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die Finanzreſerven

Frankreichs und Rußlands
Von Dr. Herz Harburg.

Le. Schon Montecuculi hat geſagt, daß zum
Kriegführen Geld, wieder Geld und nochmals Geld
gehört. Wenn der Führer der konſervativen Oppo
ſition in England, Bonar Law, im Primroſe-Club
äußerte, daß am Ende derjenige Sieger bleiben
werde, der die größte Börſe auf den Tiſch legen kann,
ſo wiederholte er damit nur eine abgeſtandene Weis
heit. Bisher haben wir nur von Serbien und dem
Fürſten der Schwarzen Berge gehört, daß ihnen das
nötige Geld ausgegangen ſei; wir können vermuten,
daß Japan, das ſeinerzeit von Rußland um die
Kriegsentſchädigung des mandſchuriſchen Feldzuges
geprellt worden iſt, durch Geldmangel in der weite
ren Entfaltung ſeiner kriegeriſchen Operationen be
hindert iſt, nachdem die Summen, die es von Eng
land für den Uberfall auf unſere Kolonien erhalten
hatte, erſchöpft waren.

Ribot hat nun in einem offiziöſen Bericht die
Finanzlage Frankreichs als gut geſchildert. Die
Richtigkeit iſt mehr als zweifelhaft. Frankreich ſtand
ſchon vor dem Kriege im Zeichen einer nur mühſam
verſchleierten Kriſts, eine Folge ſchwindelhafter
Gründerkätigkeit einiger Großbanken. Ferner wird
der Krieg im eigenen Lande geführt. Frankreichs
Minettegebiete in Lothringen ſind in unſerer Hand,
namentlich das Becken von Briey wird von uns ver
waltet. Die Beſetzung der Wpartements Du
nd Pas de Calais legt 75 Prozent der franzöſiſchen
Kohlenerzeugung und den wertvollſten Teil der
Textilinduſtrie brach Die Kämpfe um Reims ver
nichten das beſte Weinland. Der Ausfall der Weizen
und Haferernte wird auf 25 Prozent, der Rückgang
des Schlachtviehs auf 10 Prozent geſchätzt; 116 Milli
onen Zentner Zuckerrüben ſind weniger eingebracht,
d. h. die Zuckererzeugung ging um 80 Prozent her
unker. Kein Wunder, daß die Jdee, eine Kriegs
anleihe aufzunehmen, als hoffnungslos aufgegeben
iſt, nachdem ſchon im Frieden die Zeichnungen für
die letzte Anleihe nur ſpärlich eingelaufen waren und
der Verſuch, in Amerika Geld aufzunehmen, angeb
lich an der Neutralität der Vereinigten Staaten, in
Wirklichkeit an den Zweifeln an der Kreditfähigkeit
Frankreichs geſcheitert iſt. Frankreich behilft ſich mit
Papiergeld aller Art, Staatsnoten, die Anfang
Oktober bereits zu 9,3 Milliarden Frs. im Umlauf
waren (6bei einer geſetzlichen Höchſtgrenze von 12
Milliarden), Requiſttionsbons, Stadt und Handels
kammer Kaſſenſcheinen ein Shyſtem, das verdächtig
an die Aſſignatenwirtſchaft der Revolution erinnert

Wenn die Valuta noch nicht zuſammengebrochen iſt,
ſo liegt das daran, daß Frankreich ſeine Kriegs
ankäuſe im Auslande durch ſeine großen Forderun-
gen, die es als Bankier der Welt in neutralen Staa
ken beſitzt, ausgleichen kann

Welche Steuerreſerven hat nun Frankreich?
Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt das franzöſi
ſche Budget nur durch Schiebungen im Gleichgewicht
gehalten worden ſeine Laſten ſind ungeheuerlich
groß. Staat und Gemeinde brauchten im Jahre 1911
bei einer Einwohnerzahl von 39,3 Millionen 3,8
Milliarden (gegen Milliarden in England mit

5 Millionen Einwohnern)) Das veraltete und
unſoziale Steuerſyſtem läßt Steigerungen der Zölle
und der indirekten Steuern höchſtens noch beim Alko
hol zu. Die Monopole, die für ſchwerſtes Geld ſchlech
ken Tabak und unbrauchbare Streichhölger liefern
können in ihren Erträgniſſen kaum geſteigert werden.
Eine neue Einnahmequelle kann aber aus Beſitz
ſteuern eröffnet werden. Frankreich hat bisher nur
einen Anſatz zur Einkommenſteuer in ſeiner Steuer
vom Ertrage beweglicher Werte, d. h. von Zinſen,
Dividenden und Einkünften aller Art aus Aktien
und dergleichen. Die Not der Zeit wird vielleicht
den mammoniſtiſchen Widerſtand gegen die ſeit lan
gem verſuchte Einführung einer Einkommenſteuer
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berwinden helfen und auch den Einwand weg
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ſchwemmen, der bisher dagegen erhoben wurde, daß
alle Anleihen frei von Abgaben und Steuern aus
gegeben worden ſeien.

Die früher berüchtigte Finanzmiſere Rußlands
hatte fich in den letzten Jahren merklich gehoben.
Während von 1904—-10 die ruſſiſche Staatsſchuld
um 5* Milliarden Mark gewachſen war, ſind wei
tere Anleihen trotz erhöhter Ausgaben für produk
tive Zwecke nicht nötig geweſen. Die Staatsſchuld
iſt ſogar um ein geringes zurückgegangen. Tatſächlich
hat Rußland die bisherigen Kriegskoſten, die auf
13 Milliarden Mark geſchätzt werden, anſcheinend
ohne Anſtrengung aufgebracht. Dieſe günſtigere Ge
ſtaltung der Finanzen beruhte im weſentlichen auf
den glänzenden Ernken von 1909 und 1910 und auf
der wirtſchaftlichen Hochkonjunktur, die z. B. die
Reinerträge aus dem Staatsbeſitz mehr als ver
doppelte. Schon der Etat 1913 mußte jedoch zu
ſeiner Balancierung auf den Barbeſtand der Reichs
rente zurückgreifen.

Durch die kriegeriſche Entwicklung iſt Rußland
von der Welt abgeſchnitten, ein zerniertes Land, dem
höchſtens aus Wladiwoſtok ein Loch für Ausfuhr und
Einfuhr auf dem langen Wege über Amerika offen
ſteht. Damit hört der Export praktiſch auf, mit dem
Rußland ſeine ungeheuren Schuldenzinſen an das
Ausland deckte. Der Kriegsſchauplatz iſt Polen.
Seine beſten Kohlenbezirke ſind genommen; Ruß-
lands Petroleumquellen ſind durch die Türken be
droht. Dazu kommt eine Mißernte, die man vor

Ausbruch des Kriege ſogar als Friedensfaktor ein
ſtellke. Die Weizenernte ergab 18,7 Mill. t gegen
25,6 Millionen t im Vorſahre, die Roggenernke
21,3 Mill. gegen 25 Mill. die Haferernte 13,8 Mill.
Trotzdem hätten von dieſer Mißernte noch 8 Mill. t
im Werte von etwa 975 Millionen Mark ausgeführt
werden können. Daß ſie im Lande bleiben müſſen,
erleichtert Rußland die Ernährung ſeiner in vielen
Gebieten von einer Hungersnot bedrohten Bevölke
rung und ſeines Heeres, vorausgeſetzt, daß dies die
Untüchtigkeit der Verwaltung und die mangelhaften
Verkehrsmittel erlauben. Endlich hat Rußland den
Branntweinverkauf verboten. Das war eine ſoziale
Tat, nimmt dem Staatsſeckel aber einen Jahres
ertrag von 12 Milliarden, d. h. des ganzen
Steuerbetrages. Wenn trotzdem das Budget 1914
15 einen kleinen Uberſchuß aufweiſt, ſo dürfte die
Aufſtellung zu den bekannten Potemkinſchen Dör
fern gehören

Welche Reſerven hat nun Rußland? Von der
inneren 5prozentigen Anleihe von 500 Millionen
Rubel iſt es ganz ſtill geworden. Die Steuerlaſt in
Rußland iſt im Verhältnis zu der armen Bevölke
rung ſehr ſchwer. 1908 fielen auf den Kopf an Lokal
abgaben 6,48 Mark, an Staatsabgaben 18,43 Mark.
Davon brachten die direkten Steuern nur 2,48 Mk.
die Zölle 3,58 Mk. Daß die indirekten Steuern nicht
erhöht werden können, iſt klar. Ob die Einkommen
ſteuern bei dem kulturellen Zuſtand des Landes und
der Beſtechlichkeit der Beamtenſchaft möglich ſind, iſt
mehr als zweifelhaft. Der bekannte ruſſiſche Staats
mann Witte hat ſich wohl hauptſächlich deshalb gegen
eine Einkommenſteuer ausgeſprochen und eine
Steuer auf das Vermögen und den Großgrundbeſitz
vorgeſchlagen.

Die Finanzkraft unſerer kontinentalen Gegner
iſt daher zum mindeſtens als ſehr geſchwächt anzu
ſehen. Es wird England zum Schluß nichts übrig
bleiben, als hilfreich einzugreifen. Bisher war es
nur bereit, bis auf den letzten franzöſiſchen und ruſſi
ſchen Blutstropfen zu kämpfen, hat ſich aber allen
Andeutungen finanzieller Unterſtüzung gegenüber
taub geſtellt. Mit ſtarker Bitterkeit ſprechen die
ruſſiſchen Zeitungen von den Schwierigkeiten, auf
die ſte bei ihren Bemühungen ſtoßen, in England eine
800 Millionen Anleihe unterzubringen, und davon,
daß ruſſiſche Schatzwechſel dort erſt diskontiert
werden konnten, nachdem ruſſiſches Gold der Bank
von England zugeführt worden war!
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zur Kriegslage.
Von der Weſtfront.

Die in den letzten Tagen aufgetretenen Nachrichten
über die Zuſammenziehung neuer Streitkräfte in und um
Paris, denen die Aufgabe geſtellt werden ſoll, im Ober
elſaß die deutſche Front zu durchbrechen, haben auf unſerer
Seite bereits zu Gegenmaßregeln geführt, über deren Um
fang natürlich tiefes Schweigen herrſcht. Die Tage der
Ruhe dürften aber auf unſerem linken Flügel, der ſich bis
an das neutrale ſchweizer Gebiet erſtreckt, bald vorüber
ſein. Den franzöſiſchen Streitkräften unter dem von neu
traler Seite als ſehr tatkräftig geſchilderten Komman
danten von Belfort war es bisher gelungen, das in den
erſten Kriegstagen beſetzte Gebiet beſonders die Vogeſen
höhen zu halten und auszubauen. Ab und zu unter
nahmen ſie mit wechſelndem Erfolg einen en das
Vorgelände der großen franzöſiſchen Vogeſenfeſtung
zu erweitern, wie überhaupt neutralen Berichten zuſolge,
der Ausbau Belforts in der kampfloſen Periode noch ſtark
betrieben wurde. Ein deutſcher Verſuch, das beſetzte Ge
biet zu ſäubern, wurde nicht unternommen. Und dies mit
Recht. Denn ein ernſtlicher Angriff hätte hier Kräfte ge
bunden, die vorerſt anderwärts nötiger waren.

Als im Spätherbſt die Hochpäſſe der Vogeſen in Schnee
verſanken und dadurch unwegſam wurden, begann der
Feind plötzlich wieder eine erhöhte Tätigkeit. Er ſtieg von
den Höhen herunter und ſuchte ſich die Talwege zu
ſichern. Vor allem richtete er ſein Augenmerk auf den
Sundgau. Der Bodengewinn war, wenn auch hier und
da ein kleiner Erfolg verzeichnet wurde, jedoch ſtets unbe
deutend. Die Operationen hieltew ſich immer im Charak
ter der urſprünglichen Maßnahmen Sicherung de
Vorgehändesaeeettertwaeier Woche iſt jedoch ein
Amſchwung eingetreten. Die franzöſiſche Offen
ſive gewann an Ausdehnung, der Kampf um ſtrategiſch
wichtige Punkte wurde über das erweiterte Feſtungsglacis
hinausgetragen, und unſchwer war ſchließlich zu erkennen,
daß dieſe erhöhte Tätigkeit des Feindes einen weitergehen
den Zweck hatte: Heute iſt kaum ein Zweifel mehr mög
lich, daß die franzöſiſche Heeresleitung ihren
alten Plan wieder aufgenommen hat, und
einen ernſtlichen Vorſtoß in die oberrheiniſche Ebene ver
ſuchen will. Nach Berichten gus der Schweiz ſoll bereits
eine neue franzöſiſche Armee für dieſe Offenſive vorgeſchickt
worden ſein.

Die vom deutſchen Generalſtab gemeldeten Kämpfe
zwiſchen Thann und Sennheim ſind vielleicht ſchon
die Einleitung des neuen Vorgehens. Offenbar verfolgt
der Feind die Abſicht, ſich Sennheim und damit die Kon
trolle über die nach Mülhauſen, Neu-Breiſach
und Colmar führenden wichtigen Straßen zu ſichern.
Damit dürften vielleicht auch erneute Vorſtöße von Alt
kirch aus in der Richtung auf Mülhauſen Hand in Hand
gehen. Bisher iſt es dem Gegner nicht gelungen,
ſich größere Vorteile zu ſichern, und es liegt auch wie
wir ſchon wiederholt betonten, kein Anlaß zu Be
ſorg niſſen vor. Trotz der ſcheinbaren Antätigkeit iſt
von der deutſchen Heeresleitung ſelbſtverſtändlich alles zur
Sicherung des Geländes Erforderliche geſchehen, was ja die
Zurückweiſung aller franzöſiſchen Angriffe zur Genüge be
weiſt. Der vorübergehende Verluſt von Stein bach fällt
demgegenüber nicht ins Gewicht. Auch wenn die neue
franzöſtſche Armee auf dem Plan erſcheinen ſollte, werden
wir genügend Kräfte entgegenſtellen können. Das Neu
artige iſt nur, daß nunmehr auch auf dem linken Flügel
ein ernſter Kampf zu beginnen ſcheint, der uns hoffentlich
bald über die Berge hinüber nach Belfort führen wird.

Belgiens Verzweiflungskampf.
Einer Meldung aus Roſendagl zufolge wird aus

Dünkirchen berichtet. Aus der Kanalfront treffen in Dün
kirchen ſehr un günſtige Meldungen über den Zu
ſtand der belgiſchen Truppen ein. Die Verluſte
ſind ſeit dem Sturmangriff auf St. Georges, das
unter ein furchtbar wütendes deutſches Artilleriefeuer
genommen wurde, ganz bedeutend geſtiegen. Die Ver
ſtärkungen ſüdlich Dixrmuiden können nicht ſchnell
genug nachgeſchoben werden, ſo ſtark lichten ſich die Reihen
der erbittert kämpfenden Belgier. Der König verbrachte
drei Tage inmitken ſeiner Truppen, verließ aber dann
die vorderſten Stellungen, weil fortwährend deutſche
Flieger entlang der Gefechtslinie operierten. BaronBrogquevilke uberbrachte den Truppen Weihnachts
geſchenke des Königs und ſeiner Gemahlin. Nach Blätter
meldungen müſſen jetzt auch die erſt vierzehn Tage aus
gebildeten Belgier an die Front, die unker franzöſiſcher
Führung vermiſcht mit anderen Truppen kämpfen.

Das Ringen an der Küſte.
Der belgiſche Kriegskorreſpondent der Amſterdamer

„Tijd“ meldet dem „Berl. Tagebl. zufolge unter dem
30. Dezember Jn den Kämpfen bei St. Georges iſt
das Waſſer wieder ein guter Bundesgenoſſe
der Verbündeten geweſen. Es hindert die Deut
ſchen in ihren Bewegungen, während die leicht transpor
tierbaren und doch weittragenden 75-Millimeter-Kanvnen



der Franzoſen in dieſer waſſerreichen Gegend unſchätzbare
Dienſte leiſten. Vergeblich hat der Feind verſucht, durch
Stürme und Artilleriefeuer die franzöſiſchbelgiſchen
Truppen aus St. Georges zu vertreiben. Die Verbündeten
wateten unter heftigem Feuer des Feindes durch das
Waſſer, um höher gelegene trockene Stellen zu erreichen,
bon wo ſie den Feind mit Erfolg beſchießen konnten.
Bis Mannekensver e konnten ſich darauf die Deut
ſchen nur längs der höher gelegenen Landſtraße zurück
ziehen. Weiter ſtand alles unter Waſſer. Jeßt müſſen
die Deutſchen von dem ſchmalen Küſtenſtreifen
zwiſchen Lombartzgyde und dem Meer vertrieben werden.
Deshalb haben die Verbündeten wieder eine ſchwere
Kanonade auf Weſtende gerichtet, um dieſen Ort
für die Deutſchen unhaltbar zu machen. Während die
Deutſchen St. Georges beſchoſſen, um dort unſere Truppen
zu beſchäftigen, nahmen ſie auch eine belgiſche Stellung
ſüdlich Dixrm uiden und den dort durch die Belgier
gebauken Brückenkopf unter Feuer. Die Belgier hatten
ich aber tüchtig verſchanzt, und obwohl das feindliche

Feuer faſt unwiderſtehlich war, gelang es ihnen, die
tellung zu halten.
Nach der „Voſſ. Ztg. entwickeln ſich die Kämpfe

an der Küſte mit der gleichen Heftigkeit zwiſchen
Ypern und dem Meere.

Der amtliche franzöſiſche Bericht.

Aus Paris wird gemeldet Sonntag nachmittag
3 Uhr wurde amtlich bekanntgegeben: Nördlich der Lys
behaupteten wir die an den vorhergegangen Tagen ge
wonnenen Stellungen. Der Feind zeigte ſich tätig in derGegend von Zonnebeke, das er heftig eſchoh. Zwi

ſchen Lys und Arras herrſchte nahezu völlige Ruhe.
Jn der Gegend von Albert und Roye fanden Artillerie
kämpfe ſtatt. Jn der Nähe von La Boiſſelle rückte
unſere Jnfanterie 500 Meter vor. Zwiſchen der Oiſe und
Maas zerſtörte. unſere ſchwere Artillerie verſchiedene
Schanzarbeiten auf dem Pläteagu Touvent, von wo aus
der Feind d Arbeiten ſtörte. Weſtlich und öſtlich
Eraonne lebhafte Artilleriekämpfe. Bei Perthes les

ur lus rückten wir dreihundert Meter vor. Bei Begu
e jour fand ein Jnfanteriegefecht ſtatt, in dem wir dem

Feinde große Verluſte beibrachten. Jm Grurie- Wald
unternahmen die Deutſchen zwe* erfolgloſe Angriſſe. Auf
dieſem ganzen Teil der Front entfaltete die Artillerie
beider Parteien eine lebhafte Tätigkeit. Wir gewannen
noch etwas Gelände auf den Wald von Le Bouchot und
das Bois de Pretre zu. Jn den Vog r beſetzten wireinen feindlichen e Jm Oberelſaß be
e wir unſere früheren Gewinne in der Gegend von

hann. Wir zerſtörten die Eiſenbahn ſüdweſtlich Alt
kirch an einzelnen Stellen. Die Verlangſamung unſerer
h mußte ununterbrochenen Regenfällen zugeſchrieben
werden.

Abends 11 Ahr: Den letzten Nachrichten zufolge iſt
keine Anderung der Lage eingetreten.

Neue indiſche Truppen für Frankreich.
aus Kair o

Schlim

Sera“ wird das onzentrattonslager von
Rochefor t geſchildert, wo über 800 Deutſche und Hſter
reicher untergebracht ſind. Das Lager beſteht in einer
Kaſerne, wo die Zivilgefangenen We e als die
Sträflinge behandelt werden. Die Leute ſchlafen ſeit
Kriegsbeginn auf dem gleichen, niemals erneuerten Stroh
ohne Decken und erhalten ungenügende Nahrung. Der
„Corriere“ wendet ſich an die franzöſiſche Regierung mit
der Bitte, wenigſtens die Hſterreicher italieniſcher Nationa
lität freizulaſſen. Ubrigens werde ihnen das Nahen er
ſehnter Ereigniſſe wohl ohnehin bald die Kerkertür öffnen.

Der neue Vizekönig von Jrland.
Reuter meldet aus London Lord Wimborne iſt

als Nachfolger Aberdeens zum Vizekönig von Jrland er
nannt worden.

Jn die Keller, wenn die deutſchen Flieger kommen!
Eine Note, die die engliſche Heeres und Flottenbehörde

den engliſchen Blättern zugehen läßt, macht der „Köln.
Ztg.“ nach die Bevölkerung auf die Gefahren aufmerkſam,

die beim Schießen auf feindliche eldurch Grangatſplitter und ſonſtige n oſſe
entſtehen. Die Zivilbevölkerung erhält den Rat, bei
der Entladung von Sprengkörpern ſogleich
Deckung zu ſuchen. Der Kommandant von Portsmouth er
ſucht die Bevölkerung, im Falle einer Bewerfung von Flug
r die Geſchoßſtücke aufzuleſen und einzuliefern, damit

ie Behörde ſich über Art und Umfang der Geſchoſſe Rechen
r ablegen könne.

ie Marine und Militärbehörden machen die Straßen
paſſanten guf die Gefahr aufmerkſam, durch Geſchoßteile
oder Kugeln getroffen zu werden, die zur Abwehr ſeind
licher Luftangriffe auf London dienen. Die Zivil
bevölkerung wurde aufgefordert, womöglich in
Kellern ihre Zuflucht zu ſuchen, ſobald ſi
ſchießen hört.

Ein gefälſchter deutſcher Brigadebefehl.

Bern, 4. Jan. Kürzlich machte ein e erArmeebefehl die Runde durch die weſtſchweizeriſche Preſſe,
der einen Befehl der deutſchen 68. Brigade erwähnte, der
die Weiſung enthalten ſollte, den Franzoſen keinen

ardon zu geben. Die deutſche Geſandtſchaft in
ern teilt mit, daß es ſich nach eingeleiteten amtlichen

Unterſuchungen um eine Fabel handelt.
Der Austauſch kriegsuntauglicher Gefangener.

Rom 4. Jan. Wie das „Giornale dJtalia“ erfährt,
hat der Heilige Stuhl auf ſeine Anregung, betr-
den Austauſch kriegsuntauglicher ne ne von Deutſch
land, OſterreichUngarn, Rußland, Montenegro, Serbien
und der Türkei günſtige Antworten erhalten.er lens ließ heuke durch Vermittelung des belgiſchen

ertreters am e We e ſeine Zuſtimmung offiziöszu erkennen geben. Die offizielle Antwort Frankreichs
wird für heute abend erwartet.

Gefangene Dentſch-Südweſtafrikaner in England.
Die „African Mail“ berichtet unter dem 25. Dezember

aus Liverpool Jn Liverpool machte die Ankunft des
Dampfers „Akaſſa“ von der Elder-Dempſter-Linie mit
einer großen Anzahl deutſcher Gefangener gus
Weſtafrika Aufſehen. Die Gefangenen trugen faſt

e z e SJn dem durchaus franzoſenfreundlichen Corriere de

alle leichte Tropenuniformen und ſtanden unter der Be
deckung maleriſch gekleideter Mitglieder der eingeborenen

e e e e e re Alle Gefangenen wurdenu einem Eiſenbahnzuge gebracht und nach einem nicht
ekanntgegebenen Beſtimmungsort geführt.

Franzöſiſche Zwei Milliarden-Anleihe.
Paris, 4. Jan. Die Regierung hat die Ausgabe

von Obligationen im Betrage von zwei Milliarden an
geordnet. Bisher ſind 1500 Millionen gezeichnet worden.

Keine Bombenwürfe auf Liesdorf.
Aus Saarbrücken wird gemeldet: Nach Mittei

lungen von zuſtändiger Stelle beſtätigt ſich die Meldung
von Bombenwürfen über Liesdorf bei Saarlouis nicht.

Bericht des öſterr -ung. Generalſtabes
Wien, 4. Jan, mittags. Amtlich wird verlautbart:
Jn den hartnäckigen Kämpfen im Raume ſüdlich

Gorlice, die ſich unter den ſchwierigſten Witterungs-
verhältniſſen abſpielten, ſicherten ſich unſere braven
Truppen durch die Beſitznahme einer wichtigen
Höhenlinie eine günſtige Baſis für die weiteren
Ereigniſſe.

„Jn den Karpathen keine Veränderung; im oberen
Ungtale nur kleinere Gefechte.

Während der Kämpfe der Weihnachtszeit wurden auf
dem nördlichen Kriegsſchauplatze 37 Offiziere und 12 698
Mann gefangen genommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.
Verärgerte und enttänſche „Beſchützer“.

Paris, 4. Jan. Dem „Temps“ ſchreibt ſein Peters
burger Berichterſtatter: Die ruſſiſche Preſſe erörtert noch
immer eifrig die Haltung der Balkanſtagten.
Nach den dringenden Aufrufen an Bukareſt und den
bitteren Vorwürfen gegen Sofig iſt man müde geworden eghee iarien hat ſeine Beſchüher verärgerk,

umänien ſie enttäuſchk. Man hört auf, ſich
für ſie zu intereſſieren, denn man ſieht ein, daß der Sieg
nicht von ihrer Hilfe abhängt. Dagegen habe ich feſt
geſtellt, daß eine mißtrauiſche Stimmung ſich bemerkbar
macht. Bukareſt und Soſig ſollten zu erwägen haben,
was ſie zu verlieren haben, wenn ſie der neuen Stimmung
freies Feld laſſen.

Ruſſiſche Vorkehrungen.
Bukareſt, 3. Jan. Wie die hieſigen Blätter melden,

legte der ruſſiſche Dampfer „Beſſaärabes“ auf der Donau
bei Prahova ſeit acht Tagen Minen, um eine Lan
dung der ſür ulgarien beſtimmtenDampfer zu verhindern. Vor dem Hafen von
Galaßt fuhr ein ruſſiſcher Dampfer vorüber, der mehrere
ſ mit Waffen und Munition für Serbien vorüber
ührte.

Die Kümpfe im MAſten.
Auch heute wieder dasſelbe, wie meiſtens in den letzten
gen e Angr verden fortgeſetzt. Beſonders h

ngriffenEs dürfte damit auf die Kämpfe e die
an die Eroberung des ruſſiſchen Stühpunktes von Borz

mow anſchloſſen. Eine Entſcheidung dieſer Kämpfe ſte
noch aus.

ſt

Die ruſſiſche Offenſive in Galizien
Der Kriegsberichterſtatter der „Wiener Sonn und

Montagszeitung“ meldet ſeinem Blatte: Die ruſſiſche Offen
ſive in Weſtgalizien ſchien urſprünglich die Umfaſſung
unſerer Kräfte über Neuſandec gegen Krakau zu bezwecken,
was eine ähnliche Situation geſchaffen hätte wie in der
Schlacht bei Limanowa. Nunmehr ſteht feſt, daß die
Ruſſen auf unſere Karpathenkräfte drücken, um ungehindert
re vom Dunajec über Bochnig gegen Krakau vorzu
ſtoßen. Dieſe Abſicht ſcheiterte an unſeren n
Stellungen am Dungjec, wo wiederholte Angriffe der
Ruſſen der heftigſte am Sonnabend unter furcht
baren Verluſten zuſammenbrachen. Der Vorſtoß der
Ruſſen gegen den Azſokerpaß iſt ebenſo wie die Kämpfe in
den Oberkarpathen von e e e Bedeutung. An
gariſchen Blättern zufolge haben in den jüngſten Tagen
heftige Kämpfe in den Karpathen ſtattgefunden, bei denen
die ruſſiſche Armee insbeſondere bei Oekermezö und im
Latorczatal ſchwere Verluſte erlitt

Die Kämpfe in den Karpathen.
Aus Budapeſt wird der „Frkft. Man gemeldet Jn der

Amgebung von Oekermezö im Marmaroſer Komitat,
wo unſere Truppen den Ruſſen in ſtarken Deckungen gegen
e n dauern die Kämpfe an, und die allgemeine
Lage iſt ſeit etwa einer Woche unverändert. Seit vier
Tagen herrſcht Schneewetter, wodurch die Verpflegung der
ruſſiſchen Truppen außerordentlich erſchwert iſt. Der von
den Ruſſen beſetzte Teil des Marmaroſer Komitats wurde
von den Ruſſen in barbariſcher Weiſe verwüſtet, die Wal
dungen und etwa 180 Häuſer der 4783 Bewohner zählendenOrtſchaft Cſuska in Brand geſteckt. Die Bevölkerung

mehrerer umliegenden e wurde von den Ruſſen
gusgeplündert und vielſach brutaliſiert. Am Unger
Komitat haben ſich unſere Truppen bei Aszog nur einige

in Galizien ſtarke ruſſiſche Kräfte zeigten. Bisher haben
die Ruſſen keinen neuen Verſuch unternommen, im Saroſer
Komitat e Die ruſſiſchen Truppen ſtehen an
hügeligen Abhängen des Duklapaſſes. Von unſeren
Soldaken gefangen ruſſiſche peſte yr erzählen,
daß die ruſſiſchen Truppen am Duklapaſſe ſehr erſchöpft
ſeien, weshalb ſte ſich untätig verhalten. Ein großer Teil
der aus einer Anzahl Ortſchaften des Saroſer Komitats,
beſonders aus Bartfeld geflüchteten Bewohner iſt wie
der zurückgekehrt. Der letzte blutige Zuſammenſtoß mit
den Ruſſen erfolgte zwiſchen Krosno und Dukla, wobei ſich
der Fall von Limanowa wiederholte, da e Honved
huſaren abſaßen und ſich in Jnfanteriekämpfen glänzend
bewährten. Seit dieſem Kampfe iſt es ruhig.

Ruſſiſche Befeſtigungen in Finnland.
Aus Kopenhagen wird gemeldet Jn Finn-

lan d arbeiten Tag und Nacht 10 000 Ruſſen an der Auf
ührung von Befeſtigungswerken. Drei Be
eſtigungsgürtel ſind beabſichtigt. Der erſte, der r von

Hammeſtadsviken bis Hoplaksviken erſtreckt, iſt ſchon fertig
geſtellt. Der zweite bei Agaby geht ſeiner Vollendung
entgegen, der dritte bei Kyrksblätt ſoll unmittelbar nach
Beendigung des zweiten gebaut werden. Für dieſe Be

hren zu predigen Bul

Kilometer zurückgezogen, wobei ſich, wie amtlich gemeldet,

nene ſollen von Japan gelieferte Kanonen be
timmt und bereits abgeſandt ſein.
Deutſche Jivilverwaltung im sokkupierten RuſſiſchPolen.

Berlin, 4. Jan. Für die von den deutſchen Truppen
beſetzten Gebietskeile von Ruſſiſch Polen
iſt eine Zivilverwaltun e Wirkung vom 5. Jan.
1915 eingeſetzt worden. Zum Verwaltungschef iſt der Re
gierungspräſident z. D. v. Brandenſtkein unter Bei
legung des Prädikats Exzellenz ernannt. Der Ver
waltungschef wird ſeinen Sttz zunächſt in Poſen nehmen.

Auf dem Wege nach Warſchau.
Genf, Jan. Nach hier eingelaufenen Meldungen

nimmt in Polen die Schlacht im Raum der Bzura und
Rawka mit größter Heftigkeit en Fortgang. Man be
richtet von fürchterlichen Angriſffen, welche die Deutſchen
mit Warſchau als Jiel auf die Bzura unternommen haben.
Mit gleicher Erbitterung toben die Kämpfe öſtlich von
Lowicz. Überall macht ſich ein gewaltiger Kraftaufwand
bei den Deutſchen bemerkbar, um die ruſſiſche Front zu
durchbrechen

Ein Spiegel der Seele der Serben

werden. wen Serbien vollſtändig ertrümmert wird.

Der Geekrieg.
Auch das engliſche Minenſchiff „Night“ geſunken.

Amſterdam, 4 Jan. Aus einer Gerichtsverhand
lung in Scarborough geht hervor, daß auch das engliſche
Minenſchiff „Night“ auf eine Mine geſtoßen und
geſunken iſt. Von der Mannſchaft konnten nur
wenige Perſonen gerettet werden.

Englands Furcht vor deutſchen Schiffen.
London, A. Jan. Die P

alle chter an a Seeküſt

Der Untergang der „Emden e
Der en von der engliſchen Admiralität veröffentlichte Bericht des Kapitäns Glo ſo w

über den Untergang der „Emden“ beſagt: Auf
einer Patrouillenfahrt erhielten wir ein Funkentelegramm
von den Kokosinſeln, worauf wir ſogleich um 7 Uhr
morgens mit Volldampf Kurs auf die Jnſel nahmen.
Wir erreichten bald eine Geſchwindigkeit von 20 Knoten.
Wir ſichteten um 9 Uhr 15 Min. Land und ſahen faſt
unmittelbar darauf den Rauch der „Em den die in
großer Geſchwindigkeit auf uns zukam. Sie eröffnete
das Feuer um 9 Uhr 50 Min. Jch hielt in möglichſt
großem Abſtand, um den Vorteil auszunützen, da i
weitertragende Geſchütze hatte. Das Feuer der „Emden“
war zu Gefechtsbeginn ſehr genau und ſchnell, ließ aber
bald nach. Alle Verluſte an Bord der „Sydnehy“ fielen im
Anfang des Gefechts. Der erſte Schornſtein der Emden
wurde zuerſt weggeſchoſſen und darauf der vorderſte Maſt.
An Bord brach ein ſchwerer Brand gus. Nachdem
der Zweite und ſchließlich der dritte Schornſtein um
gefallen waren, hielt das Schiff auf den Strand zu. Wir
gaben noch zwei Salven auf die „Emden“ ab und nahmen
dann die Verfolgung des Handelsſchiffes auf, das
ſich während des Geſechts näherte. Es war das erbeutete
britiſche Kohlenboot „B ures mit einigen Deutſchen
und Chineſen bemannk. Die Deutſchen bohrten ein Leck
in das Schiff, das bald ſank. Die „Sydney
kehrte ſodann zur „Emden“ zurück und rettete die imWaſſer liegenden Mannſ aften. Der deutſche Kreuzer
atte noch die deutſche Hlagge am Top. Wir fragten:
olltJhr Euch ergeben 2, erhielten fedoch

keine Antwort, ſo daß wir wider Willen genötigt
waren, um 5 Uhr das Feuer wieder zu eröfſ-
nen. Fünf Minuten ſpäter ſtellten wir das Feuer ein
und begannen zu retten, was zu retten war. Am folgen
den Tage hatte ein Offizier eine Unterredung mit dem
Kapitän der „Emden“. Es wurde beſchloſſen, die Ver
wundeten und Gefangenen herüberzubringen, was wegen
der ſtarken Brandung r war. Der Zuſtand der„Emden“ war un beſchreiblich. Die Verluſte an
Bord der „Sydney“ ſind ATote und 12 Verwundete
Die „Emden“ halte s Offiziere und 111 Mannchaften verwundet, 11 Offiziere und 200

ann wurden gefangen. Unter den Gefangenen
befanden ſich 54 Verwundete. Die Beſchädigung der
„Sydney“ war ſehr gering, das Schiff war zehnmal ge
troffen worden.

Ein geretteter Matroſe
über den Untergang der „Formidable“,

London, 4. Jan. (Meldung des Reuter Bureaus.)
Über den Untergang der „Formidable“ ſagt ein geretteter
Matroſe folgendes aus: Die meiſten hatten ſich zur
Ruhe begeben, als die Exploſion erfolgte. Nachdem der
Kapitän erkannt hatte, daß etwas Ernſthaftes
geſchehen war, gab er Befehl, die Boote auszuſeen. Das
war allein an Steuerbord möglich, da das Schiff
nach dieſer Seite überholte. As die Gerekteten das Schiff
verließen, ſahen ſie viele auf dem Achterdeck ſtehen, von
denen die meiſten ihre Pfeife oder Zigarette
rauchten. Der Kapitän ſtand mit ſeinem Hunde neben
c auf der Brücke, die Zigarette im Munde. Seine
etzten Worte waren „Haltet Euch gut, Leutel
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Alles geht gut Keine Pantkl Heigt Euch als Briten
Der Matroſe wurde nach dem Unkergang des Schiffes
betänbt aus dem Waſſer aufgefiſcht.

Die zähe, tapfere EmdenVBeſatzung.
Baſel, 4. Jan. Den „Baſler Nachrichten zufolge

iſt in Mailand eine Meldung aus Schanghai eingetroffen,
daß der Hafenkapitän von Rangun in Siam die die be
nachbarten Gewäſſer befahrenden Schiffe vor dem Drei
maſter „Agoſha“ gewarnt e welcher mit deutſchen
Makroſen, dem Reſte der Beſatzung der „Ein-
den“, und vier Maſchinengewehren an Bord ſeine Ope
rationen gegen die Handelsſchiffahrt fortſetze und bereits
viele Küſtenfahrzeuge verſenkt habe, auch der
Kohlendampfer „Oxrſorde ſei von den Deutſchen
genommen und in einen Hilfskreuger umgewandelt wor
den. Dieſe Schiffe ſeien der Verfolgung durch die Flotte
der Verbündeten bisher immer entronnen

Zwei franzöſiſche Torzedoboote untergegangen.
Wie die „Frankf. Ztg. nach dem „Matin“ meldet,
rden am 7. Dezember zwei Marineoffigiere vor ein

arinekriegsgericht in Toulon geſtellt, weil ſie ſich wegen
es Antergangs von zwei Kriegsſchiffen, die ſie befehligten,

zu verantworten hatten. Es handelt ſich um die Tor
pedoboote Nr. „347* und „348 die in der Nacht
vom 9. Oktober anſcheinend als ſie einem Kreuzer
auswichen zuſammenſtießen und unter
ginn gen, wobei ein Anteroffigier ſeinen Tod fand. Die

Notiz ſcheint den Augen der Pariſer Zenſurbehörde ent
gangen zu ſein

Engliſcher Flaggenmißbrauch.
Das ReichsMarineamt ſieht ſich gezwungen, in den

amtlichen Nachrichten für Seefahrer folgende Warnung
zu veröffentlichen „Das Befahren der deutſchen
Bucht und des an ſie grenzenden weiteren Seegebietes
mit Ausnahme e angegebener Wege für die An
ſteuerung der deutſchen Flußmündungen iſt mit ernſter
Gefahr verbunden Vor dem Fiſchen und Fahren
innerhalb der angegebenen gefährlichen Gebiete wird da
her gewarnt. Da engliſche Fahrzeuge unter
Benutzung neutraler Flaggen und indem ſie ſichden Anſchein geben, zu fiſchen, für die engliſche Flotte

Beobachtungs und Nachrichtendienſte leiſten, iſt die
deutſche Flokte gezwungen, gegen alle verdächtig erſcheinen
den n nene die für erforderlich gehaltenen militä
riſchen Maßnahmen zu treffen. Zur eigenen Sicherheit
der Schiffahrt wird empfohlen, die obengenannten Ge
biete zu meiden.“

Die minenverſeuchte Nordſee.
Aus Chriſtiania wird gemeldet: Jn den letzten

Tagen ſind eine erſchreckende Zahl von Treiminen an
den Südküſten Norwegens gelandet oder in der Nordfee
treibend beobachtet worden. Der Sonntag in Chriſtian
ſund eingetroffene Dampfer „Golland“ berichtet, daß er
acht Minen Zwiſchen dem r und Norwegen
paſſierte. Der Dampfer „Sittong“ paſſierte am 26. Dez.
allein ſieben Minen zwiſchen Hanftholmen und dem

Fenerſchiff. e S
Der türkiſche Krieg.

Ein großer Angriff auf die Dardanellen bevorſtehend.
Nach der „Deutſch. Tageshtg. ſoll die kürkiſche Heeres

leitung überzeugt daß die Alli terten einen
großen Angriff auf die Dardanellen vorbe-
reiten.

Wie die Ruſſen im Wilajet Erzerum hauſten.
Aus Konſtantinopel meldet die „Voſſ. Ztg. Während

ihres Rückzuges aus dem türkiſchen Gebiete haben die
h n wie der Walt von Erzerum auf einer Reiſe

durch das Wilajet feſtſtellte, ſämtliche muſelmaniſche
Dörfer, die ſie beſetzt hatten, vollkommen nieder
gebrannt. Die männlichen Einwohner wurden teils
ermordet, teils in Gefangenſchaft abgeführt. Jn drei Dör
fern wurden allein 75 Perſonen ermordet.

Ferner wird berichtet Die Genugtuung über die Ein
nahme von Adarkhan durch die Türken iſt in leiten
den Kreiſen eine um ſo größere, als der ruſſiſche
rechte Flügel dadurch aufs ſchärfſte bedroht iſt.

Die Befreiung des Kaukaſus.
Einer Meldung aus Konſtantinopel zufolge

wurde in der Sonnabend Sitzung der Kammer folgendes
Telegramm des gegenwärtig in Tiſchkerd (Kaukaſus)
weilenden Abgeordneten für Erzerum Seiff Adlah ver
leſen Jndem ich unſere glorreiche Armee zu den Siegen,die ſie davonträgt, beglückwünſche, habe i die Ehre, ſie
zu benachrichtigen, daß die in den hieſigen Gegenden ope
rierenden osmaniſchen Truppen den Feind an mehreren
Punkten der Amgebung Tiſchkerds beſtegten. Die der Ver
folgung entronnenen le wurden ſämtlich in den
Schluchten von Koſſor gefangen genommen. Auf dieſe
Weiſe ſind die Bezirke Tuaſchkard und Tiſchkerd ſowie die
Umgegend dieſer Orte von den Feinden gänzlich geſäubert.
Eine große Menge Lebensmittel und Vieh ſowie ver
ſchiedene Vorräte ſind in unſere Hände gefallen. Jn dem
Telegramm heißt es ſodann weiter Sämtliche Muſel
manen des Kaukaſus, die ſeit 37 Jahren, während
der ſie unter dem harten und barbariſchen Deſpotismus
der Ruſſen verfolgt ſind, n blutige Tränen ver
gießen Und nach der Türkei geblickt haben, ſind glücklich,
jetzt ein neues Leben unter osmaniſcher Aegide zu leben.
Sie beauftragen mich, dem osmaniſchen Parlament die
Gefühle unerſchütterlicher Anhänglichkeit an das Kaliſat
und Ehrerbietung zu übermitteln. Das Telegramm wurde
von dem Hauſe mit begeiſtertem Beifall begrüßt.

Der Vormarſch der kürkiſchen Truppen im e en
gleicht einem wahren Befreiungszuge. Außer
Tauſchkard und Tiſchkerd beſetzten die e Zukule, wo
ihnen ein glänzender Empfang bereitet wurde. Am Sonn
abend verſuchten Koſaken einen Angriff gegen türkiſche Ab
teilungen in der Umgebung von Pantſchürd, mußten jedoch
angeſichts des heldenmütigen Widerſtandes der türkiſchen
Truppen unter großen Verluſten die Flucht ergreifen. Jn
dem Telegramm heißt es weiter, die Sympathiekund
gebungen der muſelmaniſchen Bevölkerung laſſen erkennen,
daß die Befreiungsſtunde für den Kaukaſus geſchlagen hat.

Die ruſſiſche Schwarzemeerflotte meutert.
Wien, 4. Jan. Wie aus Odeſſa gemeldet wird, macht

ſich unter den Matroſen der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte
eine revolutionäre Bewegung bemerkbar 57
Matroſen ſind zu längeren Kerkerſtrafen verurteilt

Eine Spende für den Roten Halbmond.
Berlin, 4. Jan. Die Gemeindebehörden von Ber

lin haben, um die Sympathie für das kürkiſche Volk zu
bekunden, für den Roten Halbmond eine Spende von
20 000 Mark bewilligt.

Politische Abersicht.
Jtalten. Laut „Köln. Ztg.“ ſchreibt das italieniſche

Blatt „Perſeveranza“, auf dem Balkan bereiteten ſich Er
eigniſſe vor, welche die Wahrungder italieniſchen
Neutra lität vielleicht ſchwieriger geſtalten
können. Die „Tribung“ meldet aus Valona, dort ſei
viel Artillerie, Geniematerial und eine Kompagnie Kara
binierie gelandet. „Corriere della Sera“ meint, die Ab
ſendung eines Panzerkreuzers nach Durazzo ſei zu verſtehen
aus der Notwendigkett, die italieniſchen Antertanen aus
Albanien einzuſchiſfen, da die dortigen Unruhen an Aus
dehnung gewänneit. „Secolo“ erklärt dagegen,
rüchte der italieniſchen Unternehmung gegen Durazzo für
falſch. Nach einer Meldung der „Times ſoll die italie
niſche Regierung die Rekruten des Jahrganges
1915 bereits Mitte Jan war unter die Waffen rufen.
Anter gewöhnlichen Zeitumſtänden wäre der Jahrgang erſt

im Herbſt aufgerufen worden.
Schweden. Jn Schweden herrſchte große Ver

ſt im mung über die Beſchkägnahme des ſchwediſchen
Dampfers „New Sweden“ durch Engländer, da hierdurch
eine Verzögerung in der Fertigſtellung des neuen
größten e Schwedens, das imApril vom Stapel laufen ſollte, verurſacht wird. Der be
ſchlagnahmte Dampfer führte von Amerika 300 Tonnen
Panzerplatten für die Werft in Bofors mit, die
das Panzerſchiff baut. Die Werft erklärte, wenn die Frei
laſſung des Dampfers nicht ſofort erfolge, müſſe mit be
deutender Verzögerung des Stapellaufs
gerechnet werden. Das Panzerſchiff wird aus dem Erlös
einer Nationgalſamm lung erbaut, die 1913 mit un
geheurem Erfolge unter dem ſchwediſchen Volk als Proteſt
gegen die militärfeindliche Politik des liberalen Staaffſchen
Kabinetts abgehalten wurde.

Nordamerika Das Reuter- Bureau meldet aus
Waſhington Das Repräſentantenhaus erhielt von zahl

e Proteſte gegen jede Geſehß
un g, die abzielt, die Ausführ von Munition und

anderem Kriegsmaterial nach Europa einzuſchränken.
Südamerika. Die „Agence Havas“ meldet: Nachrichten

aus Paragua y zufolge iſt der ehemalige Kriegsminiſter
Oberſt Escobar das Haupt der Revolution.
Escobar nahm kürzlich ſeinen Abſchied, weil der Prä
ſident der Republik ihn zu einer durch den Krieg in Europa

Den e Sparſamkeit aufforderte. Paſſagiere
des Dampfers „Mexiko“ beſtätigen, daß die Hauptleute
Pereyra und Mendo za den Präſidenten ver
haftet und in eine Artilleriekaſerne eingeſperrt haben.
Zwiſchen der Polizei und den Aufſtändiſchen fanden
mehrere Kämpfe ſtatt. Alle Verbindungen ſind unter
brochen

China. Die Petersburger „Nowoje Wremja“ meldet
aus Peking, daß die offiziöſe Peking DailyNews die bisher immer zur Ruhe ermahnt Hätte, jetzt
die ja paniſche Regierung wegen ihrer Außerungen
über Kiautſchou im Parlament ſcharf angreife und erkläre,
China werde ſich holen, was ihm gehöre Aus den Be
richten der vorliegenden niederländiſchindiſchen Preſſe etervor, daß auf den unter niederländiſcher Heerſcha
tehenden Sunda-Jnſeln unter den zahlreichen dort

wohnenden Chineſen eine lebhafte Bewegung im
Gange iſt, um alle japaniſchen Waren zu
boykottieren. Die e erlaſſen zahlreiche Auf
rufe gegen die Japaner, die ſie der Verletzung der
Neutralität Chinas im KiautſchoueFeldzuge an
klagen. Da die Republik nicht imſtande iſt, ſich milttäriſch
gegen das überlegene Japan zu ſchützen, ſo ſuchen die chine
ſiſchen Kaufleute, deren finanzieller Einfluß im ganzen
fernen Orient von großer Bedeutung iſt, Japan durch Boy
kott zu ſchädigen

Deutschland.
Berlin, 5. Jan. Die Kaiſerin beſuchte e nach

mittag das Auguſta- Hoſpital und beſichtigte ſpäter den
Lazarettzug „Kaiſerin“ auf dem Bahnhof Tempelhof.

Neufahrsdepeſchenwechſel zwiſchen Erzherzog Fried
rich und Kaiſer Wilhelm. e des e renrichtete der Armeekommandant Feld marſchall Erzherzog
Friedrich an Kaiſer Wilhelm II. folgendes Glückwunſch
telegra mm

„Durch monatelanges Ringen für die gemeinſame ge
rechte Sache inniger denn je verbunden, kämpfen deut
ſche und öſterreichiſchungariſche Armeen in un er
ſchütterlicher Zuverſicht mit vereinten Kräften
gegen den wiederholt geſchlagenen, aber noch nicht nieder
gezwungenen Feind. Wie mein allergnädigſter Kaiſer,
König und Herr bitte ich im Namen der mir unterſtellten
Streitkräfte auch Eure Majeſtät, Allerhöchſtſeinem Treu
verbündeten den alle beſeelenden Wunſch, endgültig zu
ſiegen, dem die Erfüllung mit Gottes Hilfe nicht verſagt
bleiben kann, als Wunſch für das kommende Jahr huld
vollſt entgegenzunehmen. Erzherzog Friedrich.

Hierauf langte folgende Antwortdepeſche an:
„Eurer Kaiſerlichen Hoheit ſage ich meinen auf

richtigen Dank für die mir gleichzeitig im Namen derſelten Streitkräfte ausgeſprochenen Neujahrs
wünſche. Auch ich ſende Eurer Kaiſerlichen Hoheitmeine Herzühſen Wünſche und bitte, dieſelben auch den

braven leere e e Truppen zu übermitteln,
die im verfloſſenen Jahre ſo feſte Kriegskamer a de
ſchaft mit den Deutſchen bewieſen haben. Weiter mit
vereinten Kräften und dem Willen zu ſiegen im Aufblick
zu Gott, dann wird der en dgültige Erfolg unſerer
gerechten Sache nicht fehlen. ilhelm.“

Hindenburgs Dank. Generalfeldmarſchall v. Hin
denburg bittet um Bekanntgabe folgender Dankſagüng;
Hauptquartier Oſt, 2. Jan. Gelegentlich des Jahres
wechſels ſind mir ſo zahlreiche freundliche Glückwünſche zu
gegangen, daß ich leider nicht in der Lage bin, perſönlich
jeden einzelnen zu beantworten. Jch bitte deshalb die,
ie meiner zum T. Januar gedacht haben, in dieſer Form

meinen herzlichen Dank und zugleich meine beſten Wünſche
für ihr Wohlergehen im Neuen Jahre entgegenzunehmen.
v. Hindenburg, Generalfeldmarſcha

die Ge

Wohnung vargefunden

Die Todesſtrafe für einen Hochverräter. Das in

aVolkswirtschaftliches.
D. Norwegen kauft 100000 Sack deutſchen Zucker.

Nach Meldungen aus Chriſtiania ſchloß die norwegiſche Regie
rung heute den Kauf von 100000 Sack deutſchen Zuckers ab.
Die Regierung wird zur Vervollſtändigung der Zuchkerreſerve
des Landes die Ankäufe fortſetzen, bis letztere die Höhe von
20000 Tonnen erreichen. Die Behandlung des Planes zur
Einführung eines Zuckermonopols in Norwegen muß vorläufig
verſchoben werden, da hierüber das Storthing entſcheidet.

Ruſſiſches Getreide für Jranukreich. Die „Baſeler
Nachrichten“ melden, daß der ruſſiſche Miniſterrat einem Vor
ſchlage der franzöſiſchen Regierung zugellimmt habe, demzufolge
ſie 25 Millionen. Pfund Getreide und 6 Millionen Pfund Zucker
von Rußkand erwirbt. Obwohl die Lieferung auf mehrere Mo
nate verteilt worden ſel, habe Frankreich bereits die gange Kauf
ſumme der ruſſiſchen Regierung gutgeſchrieben und die Trans
port und Verſicherungskoſten vorausbezahlt. (W. T. B.)

Vermischtes.

erlitten.
beamte de
zweirde t
der Stelle o der an er„geſchafft, der dritte, ein Soldat, wurde der Militärbehörde über

geben.
Ein britiſches Transportſchiff geſunken? Ein Lloyd

Telegramm meldet aus Porthcawe in Schottland, daß dort
Leichen ſowie Helme, wie ſie die indiſche und die ägyptiſche
Armee krägt, ans Land getrieben worden ſeien. Dieſe
Depeſche wird in London ohne Erklärung und Einzelheiten
veröffentlicht

Ein Dampfer geſunken. London, 3. Jan. Ein großer
Dampfer unbekannter Nationalität lief bei Flamborough
Head auf eine Mine und ſank. Man fürchtet, daß die
geſamte Mannſchaft umgekommen iſt.

Ein neuer Poſtwagenbrand. Unlängſt iſt wieder eine
größere Poſtladung offenbar infolge Selbſtentzündung
einer Sendung verbrannt. Der Brand fand auf ver
Station Alteneſſen ſtatt, als ein mit Poſtpaketen beladener
Eiſenbahnpoſtwagen dort rangiert wurde. Auch Pakete
für Soldaten ſind mit vernichtet worden, wenn auch
wohl nicht in beſonders großer Zahl. Es wird erneut vor
der Verſendung feuergefährlicher Gegenſtände durch die
Poſt dringend gewarnt. Wer ſich darüber hinwegſetzt und
leicht entzündbare Gegenſtände verſendet, kann die Allge
meinheit auf das empftnolichſte ſchädigen und dabei auch
die Wohltaten zunichte machen, die Liebe und Opferſinn
unſerer Soldaten im Felde zugedacht haben.

Berhaftung eines Poſträubers. Die Düſſeldorfer
Kriminalpolizei verhaftete den Hilfspoſtboten Theodor Thann
ſcheid wegen fortgeſetzter Unterſchlagung von
Briefen und Jeldpoſtpaketen. 24 beraubte Pakete und zahl
reiche geöffnete Briefe wurden bei einer Durchſuchung ſeiner

Biala erſcheinende Amtsblatt der galiziſchen Statthalterei, die
„Gazeita Lwowska“, veröffentlicht folgende amtliche Kund
machung: Der Redakteur Joſeph Koteß aus Proßnitz wurde
mit dem Urteil des k. u. k. Militär Kommandogerichts in
Mähriſch Oſtrau am 23. Dezember 1914 wegen des Verbrechens
der öffentlichen Ruheſtörung nach S 95a Strafgeſetzhuches, be
gangen dadurch, daß er am 6. Dezember in der Gemeinde Smrzitz
vor den verſammelten Mitgliedern des aufgelöſten Konſum
vereins eine ſtaatsfeindliche Rede gehalten hat, in der er zum
Abſcheu und Haß gegen den einheitlichen Staatsverband des
Kaiſertums aufzureizen ſuchte, ſtandrechtlich zum Tode durch
den Strang verurteilt. Se. Exzellenz der Militärkom
mandant hat die Todesſtrafe in eine ſolche durch Erſchießen im
Gnadenwege umgewandelt. Das Urteil iſt am ſelbigen Tage
zwei Stunden nach der Verurteilung im Gerichtswege vollzogen

Würdelos! Das ſtellvertretende Generalkommando
des 2. Armeekorps Stettin, erläßt folgende Bekannt
machung: Ein Fräulein Marie Sinſawa aus Sto
wen Kreis Randow, und ein Fräulein Käthe Herter
aus Zicker bei Zudar haben Liebesbriefe an einen im
Gefangenenlager Altdamm beſindlichen Kriegsgefangenen
geſchrieben. Wegen dieſes bedauerlichen Zeichens von
mangelndem Stolz und Nationalbewußtſein werden die
Namen der Briefſchreiberinnen hierdurch zur allgemeinen
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Ein Leutnant als Ritter des Max- Joſeph Ordens.
Jetzt hat auch ein Leutnant das Ritterkreuz des elten verliche
nen Max Joſeph Ordens, des bayeriſchen pour Je mérite, er
halten nämlich der 23fährige Leutnant Konrad Hoffmann
vom 2. bayeriſchen Infanterie Regiment Kronprinz in München
Seit Kriegsbeginn Bataillonsadjutant im 15. Reſerve Jnfant.
Regiment. Als ſolcher hat er am Col de Saint- Marie mit
Kühnheit eine Kolonne verſchiedener Jahrzeuge aus dem ſeind
lichen Jeuer gerettet. Der jüngſte Ritter des bayeriſchen Tapfer
keitsordens hat ſich mit ihm den perſönlichen Adel und eine
Jahresrente von 600 Mark erworben Sein Vater iſt Gym
naſialturnlehrer in München.

Viehmarkt.
Leipzig, 4. Januar. Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb: 817 Rinder und zwar 107 Ochſen, 244 Bullen,

58 Kalben, 408 Kühe, Freſſer; 311 Kälber. 442 Schafe-
2448 Schweine Zuſammen 4018 Tiere. Preiſe für 50 K.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual. I II IV VOchſen 98- 102 92 97 85 91 758
Bullen 8991 86 88 83 85 7882
Kalben und
Kühe 94 97 90 94 83 89 73 82 45 72
Sreſſer (gering genährtes Jungvieh)
Schweine 79-81 83 85 7678 74 75 68 78

Lebendgewicht:

Qual. I I II IV VKälber 5055 42 49 35Schafe 5153 48 50 40-477Geſchäftsgang. Rinder, Schafe und Schweine mittelmäßig,
Kälber langſam

Berantwortliche Redaktiort, Druck und Bern
von Th. Rößner in Merſeburg



findet am 7., 8. und S. Januar

u lehpze-Plueüo

Damen-, Herren- und Kinderkleidung.
Leibwäsehe für Damen, Herren und Kinder. Wollwaren Gardinen
Damentaschen, Sehmuckkasten, Alben.

Weifsswaren,
Lederwaren:

Zum Verkauf gelangen:

Sehirme. Iolzwaren,

3, Nonne

Damen-Sehuhe,

Kunstguss-,

net

Dehte und unechte Sehmuekgegenstände.

rasce 16, s

Mey Eaälich.
Kleiderstoffe.

Decken
versilberte und eehte Silberwaren,

Tapisserien,

es Rreuz.
Gabentiste Hr. 28,

Spenden gingen ein von: Ungen, 1000 Mk., Landrat Frhr.von Wilmowskt, 1771,67 Mk, Städt. Tierarzt Stephan, 20 Mk
Landes- en g. von Heppe, 3. Rate, 60 Mk. Kaninchen
r i g. o Mk. Sexta des Gymnaſiums, 2 2. Rate,0 Mk., Dr. T e 5 t H. H, 100 Mk, L, 100 Mk., Ungen.,
z Mk. Geh. Regier und Forſtrat er 50 Mk Frau v. Richter
Delitz g. S.,, 100 Mk. Ungen. s M. M Th. 5 Mk. Reineinnahme
vom Marzel Falset Abend 574 15 nt. Amtsvorfteher Niele, Star
ſiedel, 6,50 Mk. Ww. Weber, 5 Mk. e VereinKö ſchaut, 100 M Vandwebrperein Schkopau, 20 Mk. Kinderbe-
wahranſtalt, durch Frl alen 1260 Mk Ein und Verkaufs
verein Kötzſchau und Spar und wen daſelbſt, 800 Mt,
Vahenert v Ha Muſſey, 50 Mk. Vorſchuß verein hier, 1900
Vandesſekr. g. D. Jetſchke, 20 Mk., Dr. Löhr und F
(öſung von Neujahrskarten und Beſuchen, d Prorektor5 Mk, Kauſmann Karl Tänzer, 5. Rate, 5 Mk, Frau H.als Ablöſung für Neufahrsgratulationen, W Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt verzlichſten Dank.
Merſeburg, den 4. Januar 1915.
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

ran, als Ab
acob,
aitza,

empftehlt

Frau Bönifchke,e Aera siainge

e

C. m Burget
ind zu haben in derBaden n Rößner,

Heute beginnt
mein dies jähriger Inventurverkauf zu ganz

besonders billigen Preisen. Grosse Auswahl
in Glas, Porzellan, Steingut, Majeolika,
Emaille, Aluminium, Holz- und Bürstenwaren,
Vogelbauern, Blumenständern, Nickelwaren,
Waschständern, Lampen, Figuren, Saulen,

Sehlitten, ete.
f

Spielwaren, Puppen wagen

ſel. 329. Paul Ehlert, Eotenpian I.

Wer noeh HRyge Schweine Haufen l

komme Mittwoch zum Wochenmarkt nach
Merseburg. Gotte, Lauehstedt,

Kriegerbeerdigung
am Mittwoch den 6. Jannar

w nachmittags 3 Uhr.
Dazu treten die Kameraden

e der Vereine ehem. Jäger
und Gchützen ſowie ehem.

36er um 2 Uhr Schmale
Straße 6 an.

Um recht zahlreiche Be
teiligung bitten

die beiden Vorſittzenden.

Knaben

Lunten-

keuerzeuge
Tahakheutel

Shagpfelfen

Spfelkarten
empfiehlt

als praktisehe
z Liebesgaben

C Breule
vorm. Gebr. Schwarz

Gotthavdtetr. 2.

JTurnen

S findet jeden Mitt
woch nachmittags
von 5 Uhr ab in
der senen Zurnhalle
(Wilhelmſtr.) ſtatt.

Eltern, die ihre
Knaben daran teil
nehmen laſſen

e wollen, werden gebe dieſelben uns zuzuführen.
Der Münner Turnverein.

Crüne ſerinee

M

für Knaben geſucht.

I cen aufs Land,

hält ſtets vorrätig u. empf. billig
Buchdruderet h. Nößner,

Merſehurg. Hel arme 9

Oleters estaurauet
Jnh. Herm. Juſt.

Jeden Mittwoch und Jreito
e

Ponner ging in efert.

Donnerstag
hausſchl. Burſt

C. Taung

re t

Haushurſche
wird ſofort geſucht

Unter Altenburg 28.

gunges Fräulein
als Lernende für Shunhwaren
wird angenommen

Gebr. Goldmann.

Junger Macdehen
zür Elend der diumenbindere

ge für mein
rer Snd ahße 2

Jur ſofort wird tüchtiger
Jüngerer Mann oder Fräulein

erfekt in der Buchhaltung, ge
ucht. Zeugnisabſchr. e Ge

S MittwochSehlaehtefest,
Ww Pauline Ufer (früh. Friedrich
Rödel), Halleſche Straße Nr. 71.

Mittwoch
W haussehl. Wurst
rteserite Vogel. Roßmark 17
Klavierunterricht

Angebote
mit Preisangabe u. Musik 1915
an die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen aus guter
Familie, Schneidern gelernt,
kinderlieb, ſucht paſſende

e Stelle.
Gefl. Offerten an Frau Maler
meiſter Kühn, Rudolſtadt in Thr.,

M Sinter der Mauer 1.
Beamtenfrau, in der Nähe von

Merſeburg, deren Mann im Krieg
iſt, ſucht Rebeunbeſchäftigung c

Stricken oder r i unterl 1082 a. d. Exp. defenn n
Hültert. z
12 Maurer t s er, 2 Schmiede

Bäcker, e wert ee rer,

Telephon 218
t werden

eiter
Familie, 4 Knechte, 4 Dienſtmäd

Frauen u. Mäd
ſchen als Brikettverladerinnen.

4-—6 Former
für Schablonenarbeit und größere
Gußſtücke finden ſofort dauernde
Beſchäftigung.

B. Merrich Co.
Gärtnerlehrling

zut R geſucht
N. Nockendorf, Nulandtkſtr. 20.

1 e. Lehrling
wird See ern geſucht.

Gchenk, Hirtenſtraße 10

haltsanſpr. ſind unt. 1225 an
die Exped. d. Bl. zu richten.

Junger Fräulein, sowie
Lehr mädchen und Lehrling
für mein Manufakturgeſchäft per
ſofort und 1. April geſucht.

Otto Franke.

Kleberinnen
für Drogen und Flachbentel
(auch ſolche die ſchon bei mir
gearbeitet haben) ſinden Be
ſchäftiArthur Kornacker.

Wegen Verheiratung des jetzigen
zwwerläziges Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen geſucht
Frau Käthe Dietrich

Gerichtsrain
Aeltere üchtiger Dienstmädchen
wird ſofort geſucht

Damm ſtraße 13.

Füngeres en
aufs Land ſofort verlangt.

Zu erfragen bei
Richard Selmar, Zigarrengeſchäft.

Klelßiges, ehrlihes Aen
t ſucht Jahrenofort o R päter geſu

lbert Müller, Kötzſchen.

Mädchen, nicht
unter 18 Jahren, mit guten
Zeugniſſen, das etwas vom Kochen
verſteht und Liebe zu Kindern hat,
per 1. oder 16. Februar bei hohem
Lohn geſucht. Zu erfr. in der Exp.

a unEin Schäſerhun
Kaugelauf. Näh. t d. gunkenburg.

Slergn eine Belſage.



Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent“.
„JW„Jèrè. u

Nr. 4 Mittwoch den 6. Jannar 1915.

Kriegsnachrichten.
Die ſechs neuen engliſchen Armeen.

Zu der bereits wiedergegebenen Meldung, daß Eng
land ſechs neue Arm een zu je drei Armeekorps
bilde, bemerkt der militäriſche Mikarbeiter des „Berl.
Lok.Anz.“: Die Nachricht aus London ſagt uns nicht, in
welcher Stärke die Armeekorps gedacht ſind,
doch können wir nach früheren Veiſpielen annehmen, da
ſie annähernd je 30 000 Kämpfer zählen würden, ſo da
eine Verſtärkung der Armee um 540 000 Mann zu erwarten
ſtände. Dies entſpricht auch ungefähr dem Reſultat der
neuen Rekrutierung. Wir dürfen nun keineswegs an
nehmen, daß dieſe neue engliſche Armee in der nächſten
Zeit bereits auf dem Kriegsſchauplatz erſcheinen wird. Der
eingetretene Mangel an Ausbildungsperſonal
macht ſich in England ſehr fühlbar, und dazu kommt, daß
die neuen Armeekorps kaum mehr aus den wenigſtens
einigermaßen vorgeſchulten Beſtänden der Territorials zu
S n vermögen. Dieſe dürften durch die bisherigen
Nachſchübe erſchöpft ſein. Wir können ferner erwarken,
daß, ehe die neuen Rekruten feldfähig geworden ſind, die
Notwendigkeit für Truppenentſendungen nach anderen
Kriegsſchauplätzen eingetreten ſein wird. Endlich wird die
engliſche Jnſelbevölkerung, die man durch Sicherheitsvor

wiften und ewiges Gerede von einer bevorſtehenden deut
ſchen Jnvaſion ſtark nervös gemacht hat, von der Re
gierung dringend verlangen, daß dieſe, nachdem ſich die
Anantaſtbarkeit der engliſchen Küſten als irrig erwieſenhat, für einen gründlichen Schutz des eigenen Landes im

Falle dieſer Jnvaſion Sorge trägt. Wenn wir daher an
nehmen, daß England während des Frühfahrs imſtande
ſein wird, noch 200 000 notdürftig ausgebildete Mann
ſchaften auf den europäiſchen Kriegsſchauplatz zu werfen,
fo haben wir damit höchſtens zugunſten der Engländer ge
rechnet. Man hört zwar in England immer noch nicht
auf, die Werbetrommel zu rühren, aber wenn ſich trotzdem
nach einem Fußballſpiel in London, dem über 100 000 Zu
ſchauer beiwohnten, nur drei junge Leute dadurch zum

intritt in die Armee bewegen ließen, ſo wird man zu der
berechtigten Schlußfolgerung kommen, daß die Jugend Eng
lands ſehr wenig Intereſſe für einen Krieg hat, der den
engliſchen Truppen bisher furchtbare Verluſte gebracht hat.

e

Japans Rolle im Kriege ausgeſpielt.
Stockholm, A. Jan. Die Zeitungen geben eineMeldung aus Tokio wieder, nach der aus o orrggen

der Quelle alle Gerüchte, daß Japan Truppen nach
den e der hohe S in Europa ſenden

ffigiere bei der ruſſiſchen Ar

e in europäiſchen Kämpfen. Japaniſche
Truppen werden nicht nach Europa gegen Lohn ver
mietet. Da Kiautſchou ſetzt in japaniſchen Händen iſt und
die deutſchen Kriegsſchiffe im Stillen und im Jndiſchen
Ozean zerſtört oder entwaffnet ſind, iſt Japans Rolle
üm Kriege praktiſchaus geſpielt und es wartet
ruhig und mit Geduld den Schluß des allgemeinen
Krieges ab.

Unſer Einziger. n
Roman von Th. Schmidt.

43 ortſetzuno (Nachdruck verboten.
Ich rate Dir zu nichts! Du hätteſt Seckels vorher

gründlicher prüfen oder mich von en an um Rat
fragen ſollen. Es hatte alles noch Zeit insbeſondere
hätte ich mich gern noch eingehender nach ſeinen Ver
mögens und anderen Verhältniſſen erkundigt. Seckels iſt
derzeit zwar freiwillig aus dem Stagaksdienſt ausgeſchieden,
ſo bedeudete mich kürzlich ein Herr von der Regierung, den
ich nach dem Grunde des e un fragte, aber das
will nichts oder alles ſagen. anchem Beamten, den
man nicht für brauchbar hält, wird eben unter der Hand
der gute Rat erteilt, ſeine Entlaſſung zu begntragen; man
will dem Betreſfenden durch eine Kündigung nicht die
Ausſicht auf eine Privatſtellung verderben und läßt ihn
daher freiwillig ausſcheiden. Mir ſagte Seckels, er habe
keine Luſt mehr gehabt, noch zehn Jahre auf feſte An
ſtellung im Stagatsdienſte zu warten. Ich habe ihm das
geglaubt, weil ich wußte, daß alle Fächer bei den Bau
abteilungen der Regierungen überfüllt ſind. Außer von
Konkurrenten, die behaupten, daß Seckels unter Preis
arbeite, eine Tatſache, die er ſelbſt nicht leugnet und
die ich mir ſehr wohl erklären kann habe ich nichts
Angünſtiges über ihn gehört. Wie geſagt, ich rate Dir
u nichts, Sachen, die das Vorleben des Mannes imPunkte der verſchiedenen Liebſchaften desſelben betreffen,

müſſen zwiſchen Braut und Bräutigam erledigt werden,
ich würde nur dann erſt eingreifen, wenn Seckels beim
Löſen etwaiger Verbindlichkeiken gegen eine junge Dame
eine ehrloſe Geſinnung an den Tag gelegt hätte. Männer
denken und urteilen in ſolchen Dingen meiſt anders als
Frauen. Aberleg es Dir ſomit, kannſt Du Seckels nicht
mehr lieben und achten, dann mache ſchnell Schluß mit
der Geſchichte.Bernſtorff ſah nach der Ahr. Dann griff er nach
ſeinem Uberzieher und Hut und Stock, um ſeinen ge
wohnten Morgenſpaziergang nach der Eilenriede anzu
treten.

Wirſt Du mit Seckels ſprechen, Vater?“
Gewiß, er kommt ja heute Mittag bei uns zu

Tiſch. Jch werde Conrad beauftragen, daß er ihn, wenn
er kommt, hier r zu mir hereinführt. And Du,
ſang e ihn wirklich wegen des Briefes zur Rede

en c
„Aber ſelbſtverſtändlich will ich ihn erſt noch ſprechen,

ehe
a Du ihn laufen läßt,“ vollendete Bernſtorff, den

Liſa, hinter ihm ſtehend, beim Anziehen des Uberziehers

Die Stimmung in Amerika.
Der Neuyorker „Sun“ ſchreibt: Die Stimmung des

Landes iſt nicht derart, daß ſie eine extreme Haltung der
Regierung in dem Schiffahrtsſtreit rechtfertigen würde.
Alles, was die Vereinigten Staaten von Großbritannien
verlangen, iſt eine vernünftige, durch inter
nationale Geſetze ſanktionierte Haltung
gegenüber neutralen Gütern in neutralen
Schiffen und Takt bei der Beſchlagnahme ſolcher
Güter und ihrer Erklärung als gute Priſe. Die Vereinig
ten Staaten fordern, daß ihre Exporteure ehrliche Ge chäfte
machen können. Ste werden auf Anerkennung ihrer Rechte
als neutrale Macht beſtehen. Sie können ohne Verluſt
ihrer Selbſtachtung nicht weniger verlangen. Groß
britannien als befreundete Macht würde m tun, die in
höflichen Worten erhobene Warnung zu beachten.

Auf dieſem Gebiete raten jetzt ſelbſt die „Times“ zur
Nachgiebigkeit. Der Marinekorreſpondent des Blattes
ſchreibt zu der amerikaniſchen Proteſtnote: Auf was für
eine Politik ſich auch die beiden Regierungen einigenmögen, die Vorſchriften für die So ffe oft
ie re betreffend den neutralen Handel ſollten jedenalte ſo klar und genguwie möglich gemacht

werden. Das würde die Arbeit der Schiffsoffiziere
außerordentlich erleichtern, wenn unterſchiedslos alle für
den Gebrauch des Feindes beſtimmten Gegenſtände als
Kriegskonterbande erklärt würden.

x

Ein Streiflicht auf die engliſche Kulturnation.
Aus den Angaben eines in Aldershot entwichenen

Freiwilligen des 11. engliſchen Huſarenregiments, des
John Pinkus, iſt folgende Stelle bemerkens

wert:
„Vor dem Schießunterricht wird hervorgehoben, daß

zwar in dieſem Kriege Dum-Dum-Geſchoſſe nicht
verwandt werden ſollen, daß man ſolche aber ſehr
leicht herſtellen könne durch Behandlung mit
dem Taſchenmeſſer oder durch Abſchleifen an Steinen.“
Hier zeigt ſich wieder einmal n recht deutlich, wie

weſensfremd dem engliſchen Charakter ehrliche Offenheit
iſt. Man erwähnt in der Anterweiſung an die Rekruten
zwar das Verbot DumDum-Geſchoſſe anzuwenden, gibt
aber zugleich den Weg zu ſeiner Amgehung an. Wie über
all ſonſt, ſo auch hier Heuchelei und Hinterliſt.
Wann werden wohl endlich den wirklichen Trägern von
Kultur und Geſittung allenthalben in der Welt die Augen
aufgehen

Die Amerikaner und die britiſche Seeherrſchaft.
Wie der Londoner „Morning Poſt“ aus Waſhington

e wird, ſetzt die „Waſhington Poſt ihre An
griffe auf den britiſchen Militarismus zurSee fort und ſchreibt mit Bezug auf die Außerungen
Churchills: Großbritannien geht

was enswertes, was bekämpft und
nichtet werden muß, und wenn alle Nationen Europas
dazu helfen müßten, aber der Militarismus zur
See iſt etwas Bewundernswertes, ſolange
es britiſcher Militarismus iſt, das iſt die britt
ſche Auffaſſung, die die Welt annehmen ſoll.

and.

Das Blatt fragt weiter, wie ſich die Vereinigten
Staaten angeſichts der britiſchen Flotte ſicher fühlen
könnten. Dieſe Flotte e für Amerika eine

nicht beobachten konnte. „Sie läf längſt nicht
laufen dachte der erfahrene Mann.

Die Anterredung, die Bernſtorff zwei Stunden ſpäter
unten in ſeinem Arbeitszimmer mit Seckels hatte, dauerte
nur kurze Zeit. Der Herr Schwiegerſohn in spe hatte
friedigende Ankworten gegeben und das Mißtrauen des
auf Vernſtorffs Fragen und Vorhaltungen durchaus be
alten Herrn ſchnell zu beſeitigen gewußt.

„Und nun geh nach oben und erzähle der Erzürnten
dasſelbe was Du mir eben anvertraut haſt, Liſa wird
dann, obſchon ſie noch ſehr böſe iſt, ſchnell beruhigt ſein,“
ſagte Vernſtorff, ihm die Hand drückend, „ich muß noch
bis zum alſo eine gute halbe Stunde, arbeiten,
bis dahin habt Jhr beiden Zeit genug, die dumme Ge

ihn no

ſchichte zu erledigen
Seckels ſtieg mit verdüſterter Miene die Treppe zur

Privatwohnung Bernſtorffs hinauf. Er hatte morgen
eine Spielſchuld von 3000 Märk zu zahlen und wutzre
nicht, woher er das Geld nehmen ſollke. Dazu kam nun
auch dieſe „dumme Geſchichte ihm in die Quere.

„Ba, das fehlte noch, daß die mir wegen ſolcher
Lappalien Vorhaltungen machen ſollte, habe wahrlich an
andere Dinge zu denken,“ dachte er. Es iſt nur dumm,
daß ſie gerade heute den Brief en mußte, heute,
da höffte, daß ſte mir aus der ſcheußlichen Verlegen
heit helfen würde. Nahegelegt habe ich es ihr, wie und
wo mich der Schuh drückt. Na, wollen mal ſehen.

Conrad, der Hausdiener, half ihm beim Ablegen
ſeines Mantels und ſagte, daß das gnädige Fräulein noch
beim Anziehen ſei. Er öffnete die Tür zum Speiſezimmer
und ließ Seckels eintreten

Den „ſchönen Max hatte bislang noch niemals große
Angeduld nach dem Erſcheinen ſeiner Braut geplagt, denn
ſie war ihm zu überſchwänglich verliebt, und wegen ihres
häßlichen Außeren oft widerwärtig. Aber daß ſie ihn
heute eine ganze Viertelſtunde lang warten ließ, während

ſie ihm ſonſt, ohne ſich vor der Dienerſchaft zu n
ſchon auf der Treppe entgegengeflogen kam und ihn
herzte und küßte, das gab doch zu denken. Pech Hatte
er auch immer. Seine Kenntniſſe in der Behandlung der
Frauen erſteckte ſich allerdings nur auf junge verliebte
Mädchen und gewiſſe Venusjüngerinnen, an deren Ruf
nichts mehr zu verderben war, über das Weſen und Die
Launen häßlicher alter Jungfern hatte er noch keine hin
reichenden Studien gemacht, um auch bei dieſen als un
widerſtehlicher moderner Paris zu gelten.

n t ſchlug er ein Buch auf, das neben einem
Damenarbeitskorb m

„Das Weib, als Braut, Gattin und Mutter,“ las er
„Hm, nicht übel, Vorſtudien für den neuen Beruf. Jch

das Ziel der ab ſo

und ver

bringen.

De hre Bedrohung als die deutſche Armee
ie Flotte könne den Panamgakanal und die ämerikaniſ

Küſte bedrohen, die deutſche Armee könne das nicht, da ſie
nicht transportiert werden könne. Die Vereinig ten
Staaten würden ſich nie unter die britiſche
Oberherrſchaft beugen. Ein britiſcher Angriffund eine britiſche Einmiſchung in den amerikaniſchen
Handel ſeien gerade ſo unerkräglich wie ein deutſcher An
griff und eine deutſche Einmiſchung. Wir haben, ſchließt
das Blatt, einen britiſchen An gräſ gehabt, wäh
rend die deutſche Einmiſchung imaginär iſt. Wenn Eng
land über Deutſchland triumphieren und verſüchen ſollte,
die Oberherrſchaft zur See in Mißachtung der Rechte und
Intereſſen Amerikas aufzurichten, wür de die amerr
re Nation wieder mit England Krieg

ühren-

Provinz und Amgegend.
Delitzſch, 2. Jan. Jolgende Feldpoſtkarte als Dank

für ein Weihnachtspaket ging einer hieſigen, bereits im
vorgerückten Alter ſtehenden verwitweten Dame zu:
„Heißgelipte Anng dein Paket habe ich bei der beſten
geſundheit erhalten und habe ich mich ſehr gefreut dafür

Liebe Anna ich wünſche dich ſür daß Paket füll Glük
und Segen und ſehr gutte Feier Tage Weihnacht. Liebe
Anng guß den Paket hat ſehr geſchmeckt. Liebe Anna
und daß ſchmeck nach mehr Liebe Anna ich danke dich
für daß Paket dich fül mahl Liebe Anna jeß habe ich nicht
mehr zu Schreiben und grüße dich Herßlich tauſendmall
und Einen Schönen Gruß und Kuß von Liebe
Anng wenn du willſt ſo gut und zu mich ein Brif s
den werde ich dich Liebe Anng meine Adreße Schreiben
meine Adreſſe heiß Liebe Anng ich Bütte dich
um Antwort ſo Schnell wie du Schreiben kanß. Liebe
e Schlüße ich mein Schreiben und jeh ich Schlaffen
in Stall.“

F Zerbſt, 2. Jan. Die geſtern hier zuſammengezögene
aus Kavalleriſten verſchiedener Waffengattungen aus dem
Bereich des Armeekorps gebildete im mobile Es
kadron iſt dem hieſigen Landſturm Erſatz Bataillon
Nr. 2 zur Mitverwendung im Gefangenenbewachungsdienſt
zugeteilt worden. Das Bataillon hat in den letzten Wochen
mehrfach Zuwachs r Zuteilung von wegen leichter
Fehler oder erlittener erwundungen nicht mehr feld
dienſtfähigen Mannſchaften erhalten. Für die nächſte Zeit
werden weitere 184 Landſturmleute aus dem Bereich des
15. und 16. Armeekorps erwartet, ſo daß ſich das hieſige
Bataillon dann auf rund 1600 Mann ſtellen wird. Die
neue Eskadron kommt in Maſſenquartier im Gaſthof zum
„Eichbaum“, auch die weiteren LandſturmJnfanterie
Mannſchaften beziehen Maſſenquartiere.

Gotha, 3. Jan. Das Präſidium des Landtages für
das Hergogtum Gotha hatte folgenden Glückwunſch an

an
kand, Deutſchkand über a
trau.“ Hiexauf traf aus Lodz folgend r
„Jch bitte Sie, verehrter Herr Oberbürgermeiſter den

er ahreswende.

Herren des Landtags meine herzlichſten Neujahrswünſche
zu übermitteln, meiner lieben Reſidenzſtadt und Jhnen
ſende ich meine beſten Wünſche zum Jahreswechſel. Möge
das neue Jahr unſerm geliebten Vaterlande den von
uns allen er wünſchten ehrenvollen Frieden

Carl Edugard.“
behülflich war, und deſſen ſchmunzelndes S ſie daher glaube, die ſind bei ihr auch nötig Er blätterte weiter

in dem Buche. Ein Satz intereſſierte ihn darin offenbar,
denn er las ihn halblaut: „Eine Braut oder junge Frau
frage den Bräutigam oder den Gemahl niemals nach
ſeinem früheren Verkehr mit Damen. Jſt der Herr ehr
lich und beichtet ſeine etwaigen Sünden dann kann es
leicht geſchehen, daß er von dem hohen Piedeſtal, auf das
ihn die Phantaſie der Geliebten oder Frau geſtellt hat,
herunterſtürgt und ihre Liebe und ihr Vertrauen mit zu
Boden reißt und für immer vernichtet; iſt er nicht ehrlich,
verſchweigt er ihr ſeine Schwächen und Sünden, dann
wird ſie, wenn ſie bereits tiefer ins Leben geblickt hat,
und Wahrheit und Lüge zu unterſcheiden verſteht, ihm
kaum glauben, d er der Unſchuldsengel war, als der er
ſich ausgibt.“ ehr richtig!. Verflucht geſcheidter Ge
danke das, ſagte Seckels, a ſetzend, um weiter zu leſen

Das Buch ſchien ihn zu feſſeln, er hörte gar nicht, daß
die Tür leiſe hinter ihm geöffnet wurde.

Da rauſchte Liſas Kleid plötzlich neben ihm und ihre
hagere Hand ſtreckte ſich ſchnell nach dem Buche aus.

e das iſt keine Lektüre für Herren,“ ſagte ſie
roſtig.„Ach, 'n Morgen, Schatz! Da biſt Du ja endlich!“

Her ſchöne Max erhob ſich, um ſeine Braut an ſich
zu ziehen.

BitteSeine Hand wurde kühl zurückgeſtoßen.
„Haſt Du bereits mit meinem Vater geſprochen

fragte ſie funkelnden Blickes.
„Jch hatte das Vergnügen S Ach neJetzt verſtehe ich Deine Kälte a, hör mal, Kind,

wenn das, wovon Dein Vater mit mir ſprach, der Grund
iſt daß Du mich hier faſt eine halbe Stunde anti
e nen läßt und mich dann mit einer ſolchen eiſigen

r empfängſt, dann dann begreife ich Dich einfach
nicht!“

Nicht Nun, das iſt Geſchmacksſache,“ verſetzte
ſie, ſich abwendend, mit geringſchätziger Geberde.

„Aber Liſae!“
Sie zeigte ihm ihr zornrotes Geſicht, das heute einmal

ungeſchminkt war.
Der „ſchöne Max faßte die Sache immer noch als

Scherz auf; er lächelke überlegen und zeigte dabei ſeine
blendend weißen Zähne. Liſfa war immer entzückt von
dieſem Lächeln, das eine ſeiner gefährlichen Waffen gegen
Frauen war Der erneute Verſuch indeß ſie an ſich
zu ziehen, ſcheiterte an ihrer h Haltung und
ſtarren UAnnahbarkett, die ſie kurz vorher vor dem Spiegel
in ihrem Zimmer a hatte und nicht ohne ſchauſpie
leriſches Geſchick im Augenblick gut kopierte.

(Fortſetzung folgt.

den Herzog geſandt. Eurer Königlichen Hoheit huldigte ichtlichen J der Gothaer
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Zwickau, 3. Jan. Am Silveſterabend ſtürzte der
Tonkünſtler Gott lebe die e ſeiner m rn
ab und erlitt eine töd liche Kopfverletzung. Nach
Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien wird hier der Geburtstag
des Kaiſers wieder mit Weckruf, Beflaggen der öffent
lichen Gebäude und Feſtbeleuchtung gefeiert. Das Feſt
mahl fällt dieſes Jahr aus.

F. Leipzig, 4. Jan. Während der vergangenen Weih
nachtsfeiertage iſt die Leipziger Kriminalpolizei einem
ſchweren Verbrechen auf die Spur gekommen, das
vorausſichtlich in denAnalen der Strafjuſtiz neben den
Mordtaten Hennigs in Berlin und Hugo Schenks in Wien
genannt werden wird, die ihre Opfer in Wohnungen
lockten, ausraubten und dort verſchwinden ließen. Eine
Gutsbeſitzersehefrau B. in Breslau vermißte ſeit mehreren
Wochen ihren Ehemann, der zu Unterhandlungen mit dem
Jnſpektor W. ſeines in Weſtpreußen, unweit Schneide
mühl, gelegenen Mühlengutes gereiſt und nicht wieder
urückgekommen war. Da er nach Mitteilungen des Jne ſein Gut dort durch eine in Leipzig angefertigte
rkunde an ihn, den Jnſpektor, verkauft haben ſollte, ſo

e die Frau während der Weihnachtsfeiertage beim
Polizeiamt in Leipzig mit der Bitte um Anſtellung von
Erörterungen. Dieſe ergaben mit größter Wahrſcheinl t, daß der Jnſpektor einen v eng und Helfers
helfer als angeblichen Gutsbeſitzer B. nach Leipzig ge
bracht hat. Seine Abſicht war es, vermittels einer hier
c ſchten Kaufurkunde das Gut an einen gutgläubigen
Erwerber zu verkaufen, in welchem Falle die See des

Verſchwundenen um die Erbſchaſtgebracht war. Soſort nach
Schneidemühl abgeſandte warnende Telegramme und ein
dieſen auf dem Fuße folgender hieſiger Kriminalbeamter
verhinderten noch rechtzeitig die gerichtliche Eintragung
des Kaufs und veranlaßten die Feſtnahme
des IJnſpektors in Tempelburg in Weſtpreußen, wo er
ſich eben zur Flucht fertig machte. Die Ermittlungen
ergaben, daß der Jnſpektor mit einer Jagdflinte
bewaffnet am 12. Dezember, vormittags 211 Uhr,
mit dem Gutsbeſitzer das Gut verlaſſen n und daß
letzterer ſeitdem verſchwunden iſt. ermutlich iſt
der Verſchwundene ermordet und die Leiche
in eines der Movrebei Bruchmühlverſenkt
worden. Eine erfolgreiche Durchſuchung der dortigen
Gegend war wegen des hohen Schneefalls bis jetzt noch
nicht möglich. Am 21. Dezember iſt der Kaufvertrag hierabgeſchloſſen worden. Der Ehefrau des B. ſchrieb der

Jnſpektor hinterher von Berlin aus, daß ihr Ehemann ver
in die Hand gequetſcht habe und darum nicht ſchreiben
könne. ei ſeiner Verhaftung wollte er abweichend hier
von glauben machen, daß B. auf der Jagd verunglückt
ſei, ohne daß er weitere Angaben machen könne. Wie
weiter e worden iſt, hat der Jnſpektor hier zahl
reiche Heiratsſchwindeleien im Laufe des ver

oſſenen Jahres verübt, wobei er eine Frau um 40 000
ark und eine andere um 18000 Mk. betrogen hat.

Je hat er einem hieſigen Privatmanne im letzten
ahre annähernd 42000 Mk. abgeſchwindelt, die er auf

das Gut in Bruchmühl hypothekariſch eintragen laſſen
wollte. Die Erörterungen werden hier und in Schneide-
mühl fortgeſetzt.

5. Januar.
S Auszeichnungen. Der Vizewachtmeiſter bei der zweiten

Erſatzbatterie im Artillerie Regiment Nr. 75 Karl Götze
wurde wegen bewieſener Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet und außerdem zum etatsmäßigen Wacht
meiſter befördert. Er iſt ein Sohn des hieſigen Jlurſchützen
Götze. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde dem Oberfeuer
werker im 23. Reſerve Armeekorps Klimke, Sohn des Jor-
mers Guſtav Klimke hierſelbſt, verliehen. Ferner wurde einem
unſerer wunden Krieger geſtern im Krankenhaus- Lazarett
eine hohe Freude zuteil. Ein Kompagnie-Kamerad brachte ihm

gelegentlich eines Verwundeten-Transports, den er zu geleitenhatte aus Rußland eigenhändig das Eiſerne Kreuz mit. Unſer

Mitbürger, Königl. Hoflieferant Max Mohr, war der Glück
liche Es ſei dabei erwähnt, daß auch ſein Vater dieſe hohe Aus
zeichnung ſich im Kriege 1870/71 erworben hat. Jür alle Merſe
burger muß es eine ſtolze Mitfreude ſein ſolche Kunde zu ver
nehmen.

F. Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb nach
langem Leiden infolge einer auf dem Schlachtfelde er
haltenen Verwundung der Studierende des Baufachs und
Kriegsfreiwilliger Walter Krameyer, ohn desFeuerlöſchdirektors für die Provinz Sach gen z. Zt. Haupt

mann und Batteriechefs Krameyer von hier. Die Bei
ſetzung des Verſtorbenen findet am Mittwoch nachmittag
3 Ahr auf dem hieſigen ſtädtiſchen Friedhofe ſtatt. Die
Militärvereine ehem. 36er und ehem. Jäger und Schützen
werden die d n Begleitung ſtellen.Beförderung. Der e e im Land
wehrJnfanterie- Regiment Nr. 32, e Ernſt Faber,
Sohn des Penſionärs Adam Faber hierſelbſt, wurde zum
Leutnant befördert.

Perſonglien. Oberſt Jordan, der ſeitherige Kom
mandant des hieſigen Gefangenenlägers, wurde mit der
n eines Artillerie Erſatz Regiments in Metz beauf
tragt. Er hat infolgedeſſen unſere Stadt bereits ver
laſſen. Mit der vertretungsweiſen Führung iſt Major
Stein rück betraut worden. Wie wir in Erfahrung
bringen, wird Oberſt Jordan die Führung des Artillerie
Erſatz Regiments nicht übernehmen, ſondern nach hier
urückkehren und das Feld ſeiner alten Tätigkeit wieder

übernehmen. Die Freude hierüber iſt eine allgemeine, da
ich der Oberſt hier einer großen Beliebtheit erfreut

ajor von Petersdorf iſt auf 6 Wochen abkomman-
du An ſeine Stelle hat Hauptmann Ruprecht die

ührun
Perſonalien. Regierungsrat Schiltz e in Caſſel iſt der

el Kgl. Regierung überwieſen und ihm die kommiſſariſche
erwaltung der durch den Tod des Oberregierungsrats Alter

freigewordenen Stelle des Dirigenen der Jinanzabteilung in
Angelegenheiten der Verwaltung der direkten Steuern über
tragen worden.

Oberſt Adolf von Wolfersdorf vollendet am
6. Januar in Meiningen ſein 70. Lebensjahr 1845 als

des hieſigen Landſturm-Bataillons übernommen

Der gegenwärtige Weltkrieg bringt

ſchloſſen,
bereits zur Verfügung geſtellten 1 Million Mark für den

Sohn eines hohen Offiziers zu Merſeburg geboren.
e er ſeine Erziehung in der

iesky, ſowie im Kadettenkorps in Kulm und Ber
wurde 1863 Portepée-Fähnrich im 32. Jnf. Regt.

in unde nd eng in
Er

machte den Feldzug von 1866 als Leutnant mit und wurde
1878 Hauptmann und Kompagniechef, 1881 kam er zum
97. Jnf.- Regt. und erhielt 1889 ſeine Beförderun
Major, 1890 zum Bat. Kommandeur des 136. Jnf.-Regts.zum

1895 erfolgte ſeine Ernennung zum Oberſtleutnant, 1895
zum etatsmäßigen Stabsoffizier im 68. Jnf. Regt. 1897
zum Oberſt 1897 wurde er zur Dispoſition geſtellt.
1897—-1903 war er Bezirkskommandeur in Kreuznach;
1904 nahm er den Abſchied mit der Uniform des 2. Thür.
Jnf.Regts. Nr. 82. An Auszeichnungen r u. a
Das Kompturkreuz des Herzogl. Sächſ. h
Hausordens mit Schwertern, den Kronenorden 2. Klaſſe,
den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, den
Orden vom weißen Falken uſw.

Tauwetter. Dem Schneefall, der geſtern den ganzenTag über bis zum Abend andauerte, iſt ſchnell ein Tau

wetter gefolgt. Die Schneemaſſen ſchmolzen bei anhaltend
tiefem Barometerſtande unter dem Einfluß warmer Witte
rung ſchnell dahin und bereits geſtern abend zeigten ſich
unſere Hauptſtraßen ſchier unpaſſierbar. Das Tauwetter
hielt auch heute während des ganzen Tages noch an.
Fleißige Hände waren heute mit dem Wegſchaffen des
ziemlich reichlich gefallenen Schnees beſchäftigt, ſo daß dem
Schmutz wenigſtens etwas Einhalt getan wurde. Die
Hoffnung auf Froſtwetter iſt alſo ſchon wieder eine trüge
riſche geweſen.

Jnaktive, garniſondienſtfähige Unteroffiziere, die
zu einer Verwendung bei der Militär Vorbereitungsanſtalt in
Magdeburg bereit und geeignet ſind, können ſich umgehend unter
Vorlage ihrer Militärpapiere bei dem Bezirkskommando in
Weißenfels melden.

Die Disziplinargewalt der Offiziersſtellvertreter.
Das Armeeverordnungsblat enthält u. a. folgende kaiſer
liche Verordnung über die Disziplinargewalt für Offiziers
ſtellvertreter: „Auf den mir gehaltenen Vortrag verleihe
ich den Offiziersſtellvertretern, die während des Krieges
ekne Kompagnie uſw. führen, die Disziplinarſtrafgewalt
eines Kompagnie uſw. Chefs. Großes Hauptquartier-
Berlin, den 16. Dezember 1914. gez. Wilhelm.

Familienunterſtützung der Krieger. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt über die Familienunterſtützung wäh
rend des n en daß die im Jnland zurückgebliebenen
Familien von Mannſchaften, Reſerviſten uſw., die in den
deutſchen Kolonien in den Kriegsdienſt eingetreten ſind,
in jeder Hinſicht den Angehörigen der gus dem Jnland
eingetretenen Mannſchaften gleichzuſtellen ſind. ierbei
genügt ſchon die Wahrſcheinlichkeit des erfolgten Dienſt
eintritts zur Anweiſung der Unterſtützungen. ſen
derartige Familien infolge von kriegeriſchen Ereigniſſen
ihre Heimat verlaſſen und in anderen Orten Zuflucht
nehmen, ſo muß, falls eine ne Unterſtützung von
Lieferungsverbänden des gewöhnlichen Aufenthaltsortes
nicht gewährt werden kann, der Lieferungsverband des
erſten Zufluchtsortes für ſie eintreten. Dieſe Lieferungs
verbände haben die Unterſtützung auch bei ſpäterem Aufent
haltswechſel weiterzugahlen, kehren jedoch die betreffenden
e wieder in die Heimat zurück, ſo ſind die heimat
ichen Lieferungsverbände zur weiteren Gewährung der

Unterſtützung verpflichtet.

Liebesgabeninduſtrie. Ein unerfreuliches Kapitel
vildeten ſchon in der Geſchichte des Krieges 1870/71 die
berüchtigt gewordenen Liebesgabenzigarren. Dieſe minder
wertig Zigarren gingen maſſenweiſe ins Feld, weil ſelten
jemand auf den klugen Gedanken kam, erſt einmal die
Liebesgaben auszuprobieren, die verſchickt werden ſollten.

wieder ähnliche Er

So beſchämend es auch klingen mag, ſo wird jetzt zuweilen
über die Minderwertigkeit von allerlei Nahrungs-
mitteln, beiſpielsweiſe Bouillonwürfeln, Kaffee-Extrakten,
Teepaſtillen, Punſcheſſenzen u. dgl. geklägt. Die Summen,
die in der Heimat täglich ausgegeben werden, um den
Soldaten im Felde eine Freude zu bereiten, ſollen aber
wirklich nicht dazu dienen, um eigennützigen Ausbeutern
die Taſche zu füllen. Man rufe aber hier nicht wie ge
wöhnlich ſofort nach Stgatshilfe. Vielmehr wirke der
Einzelne ſelbſt mit, um dem betrügeriſchen Unweſen ein
Ende zu bereiten. Wer Liebesgaben einkauft, pro biere
e vorher ſorgfältig, und iſt er überzeugt, daß ihm im
Verhältnis zum Preiſe wertloſer Schund eingehändigt
wurde ſo mache er den zuſtändigen Behörden Anzeige
davon. Dies Verfahren ſchüht unſere Krieger vor Ent
täuſchungen und hat noch den Vorteil, daß die guten Er
e e Gewerbetreibender verdiente Würigung finden.

Reichswollwoche. Anter dem Vorſitze des Unter
ſtaatsſekretärs im Miniſterium des Jnnern Dr. Drews
fand im Reichstage auf Anregung des Kriegsgus
ſchuſſes für warme Anterkleidung eine Ver
ſammlung von Vertretern der Verbündeten Regterungen,
des Roten Kreuzes, des Vaterländiſchen Frauenvereins ſo
wie anderer beteiligter Kreiſe ſtatt, in der die unter
Billigung der Kaiſerin für die Zeit vom 18. bis 24. Jan.
1915 geplante Reichswollwoche erörtert wurde. Es wur
den Vorſchläge über die Abholung der Sachen aus den
Häuſern, über ihre Zurichtung und Verarbeitung zu Decken,
Weſten unterkleidern und ähnlichen, ſowie über die finan
zielle Geſtaltung der e re erörtert und Überein
ſtimmung der Verſammlung darüber erzielt. Es ſoll nicht
nur Wolle, ſondern auch Baumwolle und Tuch einge
fammelt und entſprechend verarbeitet werden. Kleider
und Wäſche aus Häuſern, in denen Fälle anſteckender
Krankheiten feſtgeſtellt ſind. dürfen nicht angenommen
werden. Jm übrigen wird für ſachgemäße hygieniſche Be
handlung der ganßen Angelegenheit in allen Landesteilen,

namentlich auch durch Hinzugtehung von Arzten Fürſorge
getroffen

Neue Kriegsfürſorge der Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte. Wie man uns ſchreibt, hat das Direk-
torium der Reichsverſicherungs anſtalt für Angeſtellte be

außer der für die Beſchaffung von Wollſachen

gleichen Zweck eine weitere halbe Million zu gewähren.
Außerdem hat das Dixektorium gleichfalls im Intereſſe
der vorbeugenden Heilfürſorge ſich dahin ſchlüſſig gemacht,
für Aufſtellung zweier Lazarettzüge ſowie zweier
Automobilkolonnen für die Wegführung der Ver
wundeten vom Schlachtfelde die Koſten bis zum Geſamt
betrage von 1 Million Mark zu übernehmen.

Ungültiger Lohnabzug. Ein in einer BerlinerFabrik gegen Skundenlohn angeſtellter Gewerbegehilfe hatte
ich auf die veröffentlichte Verfügung hin an einem Ar
eitskage als Landſturmmann beim Bezirks-

kommando zu melden. Als es am folgenden Sonn
abend zur Abrechnung kam, wurde ihm der Lohn für dieſen
Tag mit 6,75 Mk. abgezogen. Der Landſturmmann erhob
wegen des gekürzten Bekrages Klage beim Berliner
Gewerbegericht, und dieſes verurteilte auch das
Fabrikunternehmen zur Nachzahlung des Betrages Jn

e ingen. Sie beſchränken ſich aber nicht nur auf Zi
garren, ſondern greifen auch auf andere Gebiete über.

der Begründung heißt es. Nach 8 616 des B. G. B. geht
der Arbeitnehmer des Lohnanſpruchs dadurch nicht ver
luſtig, daß er für eine verhältnismäßig nicht erhebliche
Zeit ohne ſein Verſchulden an der Leiſtung der Dienſte
verhindert wird. e iſt das auch dann der Fall,
wenn der Gehilfe die Arbeit verſäumen muß, um militä-
riſthe Pflichten zu le Ein Tag iſt auch eine ver
hältnismäßig unerhebliche Zeit.

Ungeeignete Feldpoſt-Verpackungen. Dem Zentralb
Verband der deutſchen KartonagenFabrikanten iſt vom
Reichskanzler folgende Mitteilung Zugegangen: Das
Reichs Poſtamt teilt unbedingt Jhre h daß die
gebogenen und ſeitwärts gehefteten Pappkaſten vor den

eritzten und übereck gehefteten oder an den Rändern mit
lechklammern zuſammengehaltenen Kartons den Vorzug

verdienen. Es würde Jhnen dankbar ſein, wenn Sie bei
der Karton-Jnduſtrie Jhren Einfluß dahin geltend machen
würden, daß un geeignete Verpackungen nicht in
den Handel gebracht werden. Es würde das ebenſo fehr
dem Jntereſſe des Publikums entſprechen, wie auch für
er e Abwicklung des Feldpoſtverkehrs von Vor
eil ſein.

Eßt Kriegsbrot! Hausväter und Hausfrauen! Das
Weihnachtsfeſt mit ſeinen Vorbereitungen und Ablenkungen
von des Tages Arbeit iſt nun vorbei. Wir müſſen dem
Ernſte der Zeiten wieder unbeirrt und kühl ins Auge ſehen.
Beiſpielloſe Taten vollbringen unſere Soldaten in Feindes
land! Wenig nur können die Zurückgebliebenen zu Hauſe
r den ſiegreichen Ausgang des Völkerringens tun. Dieſes

enige ſollte aber wirklich über all gekan werden, um
ſo mehr, als es nicht einmal ein Opfer genannt werden
kann. Der deutſche Getreidebau iſt hinreichend groß, das
Volk zu ernähren, es müſſen nur die Früchte verſtändig
genützt werden. Wir können ohne Weizeneinfuhr leben,
wenn wir mehr Roggenbrot eſſen und wenn wir die
Kartoffeln ſparſam verwerten! England glaubt uns durch
Abſchneiden der Weizeneinfuhr aushungern zu können Es
oll ihm nicht gelingen. Darum deutſche Männer und
Frauen Eßt Kriegsbrot (ſogen. K. -Brot), welches Roggen
mehl und Kartoffeln enthält! Fordert es bei Euerem
Bäckerl! Er muß es liefern! Vermeidet es, während des
Krieges in überflüſſiger Weiſe Kuchen und Weißbrot zu
enießen eine kleine Beſchränkung gegen die großenleungen da draußen! Laßt dieſe Mahnung nicht

unbeachtet verhallen! Der Sieg muß uns doch bleiben!
Haferflockenſnppen empfiehlt der Miniſter des

Jnnern zur weiteren Sicherſtellung unſerer Volksernäh
rung. Es geſchieht dies durch folgenden Erlaß: „Ju dem
See a Mogbit ſind mit der Verabreichung von
Suppen aus Haferflocken als Abendbeköſtigung Verſuche
angeſtellt worden. Die Suppe war von gutem Geſchmack
und bei der Verwendung von 50 Gramm Haferflocken auch
für Gefangene, die mit ſchwerer Arbeit beſchäftigt wurden,
zur Sättigung ausreichend. Auch waren dieſten geringer wie für die übrigen, in der Koſtordnung
vorgeſehenen Abendſuppen. Jch beſtimme daher, daß zur
Beköſtigung der Gefangenen in den mir unterſtelltenStrafenſeaſten und Gefängniſſen wöchentlich einmal Hafer

flockenſuppe zu verabreichen iſt. Es ſind zu verwenden
a) Für die Geſundenkoſt: 50 Gramm Haferflocken, 0,15
Liter Magermilch; b) für die erſte Koſtform: 40 Gramm
Haferſlocken, 0,15 Liter Vollmilch, 0) für die zweite und
dritte Koſtform: je 30 Gramm Haferflocken und je 0,15

Liter Vollmilch. DieHaferflocken ſind nur von inländiſchen
u beziehen. Jn erſter Linie dürften zu empfel S
fland-Haferflocken“ der Delmenhorſter Mühlen

werke in Delmenhorſt bei Bremen, es kommen weiter
auptſächlich in Betracht C. H. Knorr, A. G. in Heil
ronn und Hohenloheſche Nährmittelfabrik in Kaſſel

Gegen die Verſchwendung des Weizenmehles. Jm
Handelsminiſterium zu Berlin fand dieſer Tage unter dem
Vorſitz des Anterſtagatsſekretärs Dr. Göppert eine Be
ſprechung mit den Vertretern der Berliner Bäckerinnung
und der Berliner KonditorenJnnung über die Frage ſtatt,
welche Maßnahmen ergriffen werden ſollen, um der Ver
ſchwendung des Weizenmehles ein Ende zu machen. Die
Beſprechung drehte ſich um die techniſchen Vorausſetzungen
für die von der Reichsregierung in Ausſicht genommenen
Maßnahmen. Die Vertreter des Bäcker und Konditoren
gewerbes hatten in der Beſprechung keine Bedenken da
gegen zu erheben, daß zu Weißgebäck ein weitaus höherer
Prozentſatz von Roggenmehl als bisher, mit Weizenmehl
gemiſcht, und daß auch Kuchen mit Roc n oder Kartoffele gebacken werde. Die Vor läge gehen dahin,
30 50 Proz. Roggenmehl dem Weißbrot, das nach der
jetzigen Vorſchrift nur mit 10 Proz. Roggenmehl verſetzt
ſein muß, beizumiſchen. Auch für Kuchen- und Konditor
waren ſoll ein ſolcher e e vorgeſchrieben
werden. Der früher gemachte Vorſchlag, für das Kuchen
backen nur den Sonnabend freizugeben und für die an
deren Tage zu verbieten, iſt fallen gelaſſen worden.

Keine Verlegung der Handwerkskammerwahlen.
Der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag hatte
bei dem preußiſchen Handelsminiſter in Anregung ge
bracht, die Amtsdauer der ſatzungsgemäß mit dem
31. März 1915 ausſcheidenden Mitglieder der e e
und Gewerbekammern unter Anderung der Vorſchriften
des 103 der Reichsgewerbeordnung bis zum
31. März 1916 zu verlängern, da die Vornahme
von Neuwahlen gegenwärtig wegen der Einberufung von
Wahlberechtigten zum Heeresdienſte nicht durchführbar iſt.
Der Miniſter aber hat verfügt, daß die Wahlen geſetz-
mäßig zum 1. April 1915 zu erfolgen haben. Jm Kammer
bezirk Halle ſind Wahlen vorzunehmen von den Jnnungen

e zein „Tie

in Bitterfeld, Delitzſch, Eckartsberga, Liebenwerda, Mans
feld, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Halle,
Sangerhauſen Schweinitz, Torgau, Weißenfels Stadt und
Land, Wittenberg und Zeitz von den Gewerbeger
ein en im Regierungsbezirk Merſeburg vom Geſellen
ſtande in Bitterfeld, Delisſch, Naumburg, Eckartsberga
Schweinitz, Liebenwerda, Torgau, Wittenberg, Mansfelder
See und Gebirgskreis, Eisleben Sangerhauſen

r Das turnende Deutſchland. Der Offizier, der
muſternde Arzt, ja jeder urteilsfähige Menſch erkennt auf
den erſten Blick beim Herantreten, beim Gang, bei allen
Bewegungen, ob der Menſch ein Turner iſt oder nicht,
ob er körperliche Gymnaſtik treibt oder nicht, auch in
Rede und Antwort, im Blick drückt ſich dies aus. Der
Turner iſt gewandt, elaſtiſch, ſeine Bewegungen flott und
e ſeine Antwort raſch, klipp und klar, ſein Blick
charf, lebhaft und ſicher er iſt zäh und ausdauernd,

mutig, kühn und entſchloſſen. Der Nichtturner iſt meiſt
das Gegenteil. Die erwähnten turneriſchen n e
und Folgen ſind für den militäriſchen Beruf im höchſten
Maße vorteilhaft, erwünſcht, ja vielfach eng mit dem
ſelben verknüpft und für ihn unerläßlich. Werdas deutſche
Volk kennt, weiß, daß die körperlich ſo gut ausgebildete



Maſſe den Sitz dieſes Gutes nicht mißbräuchlich anwendet
und der ſo plößlich ausgebrochene a hat dieſen Grund
und Charakterzug vollauf beſtätigt. Der Krieg hat aber
auch gezeigt, daß die dem Turner innewohnenden Eigen

aften dem ganzen Volke ohne en angeeignet
werden e und zwar baldigſt ohne Aufſchub und Ver
zögerung. ie Eltern unſerer Jugend werden in dieſen
Tagen erfahren und erſehen haben, wie vorteilhaft für
den Einzelnen, wie für die Maſſe, das Heer und das
Reich, körperliche und geiſtige Geſundheit, Widerſtands
kraft und Stärke iſt dieſe Eigenſchaften verbürgt uns aber
im hervorragendſten Maße das Turnen. Deshalb müſſen
die Familien, die Eltern, die turneriſche Arbeit mit allenS und in jeder Hinſicht unterſtützen. Jeder Jung-
deutſche muß auch ein Turner ſein und jeder Rekrut bei
ſeinem Eintritt ins Heer ein körperlich beſtausgebildeter,
militäriſch wohl vorbereiteter Mann. Und auf dieſem
Gebiet arbeiten die Turnvereine der Deutſchen Turner
ſchaft einzig und allein in der richtigen Weiſe. Darum
kann nur aufs Neue der Ruf ergehen „Auf zum
Tarnen!“

Vom elektriſchen Strom. e längerer Paufe
kamen geſtern wieder kürzere oder längere Störungen
in der elektriſchen Leitung vor. Da dieſelben in den Be
trieben ſtets Nachteile und Verluſte im Gefolge haben,
werden dieſelben ſehr unltebſam empfunden, und es taucht
bei allen Jntereſſenten die Frage auf: wer iſt für den ent
ſtandenen Schaden verantwortlich zu machen. Da die oft
wiederholten Reklamationen faſt garnichts genützt haben
und Anfragen über die Urſache der Störung von der
e igem Station einfach mit dem Hinweis auf die Unzu
äſſigkeit der Uberlandzentrale beantwortet werden, wäre

es an der Zeit, daß die nun ſchon ſo häufig geſchädigten
Stromabnehmer zuſammentreten und gegen den Schuldi
gen gemeinſam vorgehen

Trotz des ſtarken und anhaltenden Schneefalles
am Montag blieb der regelmäßige halbſtündige Verkehr
der Fernbahn nach Halle aufrecht erhalten. Ein
Wagen jedoch, der abends en 5 Uhr Halle verläßt,geriet infolge feſtgefahrener neemaſſen an der Weiche

in der Merſeburger Straße aus dem Geleis. Nach Ent
leerung des Wagens von ſeinen Fahrgäſten konnte derſelbe
durch das umſichtige Eingreifen des Fahrperſonals bald
wieder flott gemacht werden. Die Unkerbrechung währte
nur kurze Zeit.

Vom Gebetunfug. Der re treibt hier und
in der Amgebung immer weiter ſeine Blüten. So wurde
uns heute wieder ein ſolches Gebet aus einem Dorfe in
der Nähe von Lauchſtedt zugeſandt. Das beſte Mittel
gegenüber dieſem Unfug iſt, wenn man die erhaltenen
Schreiben ſofort dem Papierkorb einverleibt oder ſie in
den Ofen wandern läßt.

Zum zweiten Male geimpft werden jetzt gegen
Cholera die Mannſchaften des hieſigenLandſturmbataillons.
Heute wurde mit den Mannſchaften der 1. Kompagnie be
gonnen, die anderen Kompagnien werden folgen. Es
muß ſich jeder Mann der Kompagnie ohne Ausnahme der
Zmpfung unterziehen

178 Landſturmpflichtige aus Stadt und Kreis Mer
burg wurden am Sonnabend zu den Waffen eingezogen
avon wurden 100 Mann für felddienſtfähig erklärt und

ſofort nach Magdeburg transporttert.

ehbeſtande Stadtgutsbeſitzers Otto B

h r erelb t Sher elb mtes
tsanſtalten der hieſigen Stadt nehmen

mit dem morgenden 6. Januar den Unterricht wieder auf,
die Ferien ſind demnach zu Ende

Offentlicher Arbeitsnachweis. Jm Menat Dezember
konnte oon298 arbeitſuchenden Perſonen!153 Beſchäftigung zu
gewieſen erhalten. Jm gleſchen Monat des Jahres 1913 be
krug die Zahl der Arbejtſuüchenden 261 und der in Beſchäfſtigung
gebrachten 88 Perſonen.

Fußballſport. Jm Augarten ſpielte vergangenen

Jnſtallations Firma Knauer Jauck, Artur Knauer, welcher
bei der 2. Komp. Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 66 eingezogen, im Sep

tember und Oktober v. J. zum Gefreiten und Unteroffizier be
fördert wurde, iſt unterm Weihnachtsbaume im Schützengraben

an der Aisne „für bewieſene große Tapferkeit als Motorrad
S fahrer beim Aufklären bis 500 Meter vor dem Feinde im Sep
tember 1914, 15 Kilometer vor Paris das Eiſerne Kreuz ver

liehen worden. Jnfolge Einziehung verſchiedener Lehrer zum
Kriegsdienſt aus unſerem Kirchſpiele wird die Dürrenberger

Schule geſchloſſen und die dortigen Schüler in die Keuſch
berger Schule eingereiht.

ss. Beeſen, 2. Jan. Jn der Neujahrsnacht wurden die
Bewohner unſeres Ortes auf unſanfte Weiſe aus dem

Schlafe geweckt. Es war, als ob der Feind im Lande wäre
denn heute früh bald nach 3 Uhr hörte man in nächſter
Nähe erſt einzelne Gewehrſchüſſe, dann krachende Salven
und Schnellfeuer. Die verſtörten Schläfer konnten ſich

bald davon überzeugen, daß die Jnfanterie der Halleſchen
Garniſon eine Nachtübung abhielt, die mit der Erſtürmung
der auf hohem Berge belegenen Bräuhanſchenke endigte.

F. Dölkan, 4 Jan. Sämtliches in den letzten gräflich
See Jagden erlegtes Wild wurde an dieagarette unſerer Provinz verteilt. Jn den letzten
Wochen hat ſich in den Dörfern des hieſigen Amtsbezirkes
ein junger Mann herumgetrieben und ſich bei einer An
zahl von Landwirten als Knecht vermietek. Jhm war es

jedoch nicht um den Dienſt, ſondern nur um den Miets-
aler zu kun. Wie verlautet, ſoll die Peröſnlichkeit des

Schwindlers bereits feſtgeſtellt ſein.
W. Horburg, 4. Jan. Am Sonntag nachmittag hat ſich

ier ein betrübender Anglücksfall zugetragen.
er ſiebenjährige Schulknabe Er be hatte ſich mit einigen

Kameraden auf dem Dorfteiche getummelt und war dabei
durch die morſche Eisdecke gebrochen. Trotzdem auf das

Schreien des Knaben ſofort hilfsbereite Helfer herbeteilten
und mit eigener Lebensgefahr Rettung zu bringen ver

e konnte das Kind nur als Leiche geborgen wer
en. Auch die ſofort und langere Zeit angeſtellten Wieder

Sonntag die 1. Ef des V. f. B. gegen Fortung 1. Dölau und
gewann glatt mit 290

e S Dürrenberg, 4. Jan. Dem Mitinhaber der hieſigen

belebungsverſuche Und ärztlichen Bemühungen
keinen Erfolg mehr.
S Horburg, 4. Jan. Zwei ehemalige Zöglinge der
Samariterherberge, die als Kriegsfreiwillige den Feldzug
mitmachen und auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze

kämpfen, wurden für ihr tapferes Verhalten vor dem
s durch die Verleihung des Eiſernen Kreuzes zweiter

Klaſſe ausgezeichnet. Zur Zeit befinden ſich 21 Zöglinge
als Kriegsteilnehmer im Felde.

Scheffel, der Schöpfer des Trompeters und des unſterblichen

mark iſt im 85. Lebensj eDie Maul und Klauenſeuche iſt unter e Rind e ar e
a rdt

teriſtiſch anzuſehen für die Wiener Muſikproduktlon der letzten

hatten

H Schkeuditz, 4 Jan. Oberjäger Damm im Reſerve
Jägerbataillon Nr. 4 iſt für bewieſene Tapferkeit während
des jetzigen Krieges am 4. Oktober mit dem Eiſernen
Kreuz und am Weihnachtsfeſte mit der Kriegs-Verdienſt
medaille am orangenen Bande ausgezeichnet worden. Es
iſt ein Sohn des Kgl. Hegemeiſters Damm hierſelbſt.

H. Lauchſtedt, 4. Dez. Unter dem Rindviehbeſtande
des Landwirts Ostar Walther hierſelbſt iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Mücheln uncl Amgebung.
5. Januar.

V. Schlitz, A. Jan. Der Reſerviſt, Landwirt Otto
Thieme von hier, Unteroffizier im See en
UlanenRegiment, welchem bereits das Eiſerne Kreuz
e Klaſſe verliehen worden iſt, iſt jetzt für bewieſene

apferkeit und Unerſchrockenheit vor dem Feinde zum
Sergeant befördert worden. Genannter kämpft auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze.

V. W. am 6. Jan. Ziemlich trüb, Temp. wenig verändert,
etwas Niederſchläge, meiſt als Schnee. 7. Jan. Zeitweiſe heiter
vielfach wolkig, früh etwas kälter, ſonſt Temp. wenig verändert,
nur noch ſtrichweiſe etwas Niederſchläge.

Thenter und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Mit dem Trompeter von

Säkkingen haite die Direktion des Halleſchen Stadttheaters
am Sonntag erfreulicherweiſe wieder einen Treffer: das Haus
war ſehr gut beſucht, und die romantiſche Oper von Viktor
Neßler hatte einen vollen Exfolg, trotzdem der Vertreter der
Titelrolle Herr Rudolph infolge einer Erkältung nicht recht
bei Stimme war. Das echt deutſche Werk, deſſen Handlung
nach Scheffels berühmte Sang geſchickt aufgebaut iſt, war ſehr
mit Unrecht vom Spielplan verſchwunden. Zwar gibt es muſi
kaliſch wertvollere Opern, aber die Neßlerſche Muſik iſt immer
hin lebensfähig. Sie erinnert etwas an Lortzing und Weber,
die ja nicht erreicht werden, auch Wagners Einfluß iſt under
kennbar. Jedenfalls enthält die Oper wirkungsvolle und dank
bare Partien und iſt in ihrer deutſchen Art dem deutſchen Volke
willkommen und daher auf dem Spielplane zu halten, zumal ſie
bei guter Ausſtattung auch dem Auge ſchöne Bilder bietet und
die Phantaſie angenehm beſchäftigt. Gerade jetzt, wo wir uns
üttſres Heutſchtums mit Stolz bewußt ſind, wo auch der Dichter

Eberhard, in einer neuen billigen Volksgusgabe erſcheint, wird
dieſe deutſche Oper allgemein Anklang finden. Wir möchten
daher auch den Beſuch des Trompeters warm empfehlen, die
Abſchiedslieder: „Nun iſt er hinaus in die weite Welt und
„Behüt' dich Gott werden gerade jetzt beſonders wirken. Die
Ausſtattung iſt glänzend, die eingelegten Ballattänze ſind recht
gefällig und die Beſetzung iſt ausgezeichnet. S

Tocdes fätle.
Karl Goldmark

Wien, Sonnabend, 2. Jan. Der Komponiſt Karl Gold
geſtorben. Karl Goldmark

elp (Uiſt am 18. Mai 1330 in Keszt
ch ſeine Ouvertüre Sa

ß ha d, das das ſeinen Namen ſofort be
kannt machte und noch heute zum eiſernen Beſtande der Konzert
ſäle gehört. Von ſeinen Opern gehören die Königin von
Saba“, „Das Heimchen am Her und Ein Winter
märchen“ zu den Bühnenwerken, die ſich auch heute noch ſtän
diger hoher Aufführungsziffern erfreuen können. Von ſeinen
Sinfonien iſt die „Ländliche Hochzeit die bekannteſte. Weiter
hat er eine Reihe von Klavier-, Violin- und Kammermuſik
werken geſchaffen, ſowie auch verſchiedene Chorwerke. Gold
marks Muſik zeichnet ſich durch außerordentliche Jarbenpracht
aus, entbehrt aber nicht einer gewiſſen Aufdringlichkeit und
Banalität in der Melodienführung. Sie iſt jedoch als charak

drei Jahrzehnte des vergangenen Jahrhunderts.

Vermischtes.
Schwerer Eiſenbahnunfall. Freitag früh fand auf

der Stakion Jlford, einem Vorort im Oſten Londons, ein
e e ſtatt. Eine Lokomotive undmehrere Wagen ſtürzten den Bahndamm hinab. Zehn
Perſonen wurden getötet, zwanzig ſchwer und
mehrere leicht verletzt.

Hamburgs Kriegshilfe.
Bürgerſchaft für die ags dem Kriegsverhältnis zu erwartenden
gaußerordentlichen Ausgaben die Beiviligung von weiteren 10
Millionen Mark. Bisher ſind 15 Millionen bewilligt, über die
bis auf 100000 Mark verfügt iſt.

Zu der Mordtat in Bielsko, Kreis Srelno, wo, wie wir
vor einigen Tagen berichteteten, die Jrau des Schulkaſſenren
danten Kaczor von einem unbkannten Manne mit einem
Beile ermordet worden war, wird jetzt mitgeteilt, daß auf Grund
der von einem Berliner Kriminalßommiſſar geleiteten Unter
ſuchung jetzt der Ehemann der Ermordeten mit ſeiner
Geliebten, Landwirtesfrau Koſzieſgka aus Sinowiez. im
Kreiſe Mogilno, unter dem dringenden Verdachte verhaftet
worden iſt, den Mord begangen zu h ben.

Franzöſiſcher Zucker für Deutſchland. Aus Ant
werpen wird berichtet. Die landwirtſchaftliche Pro
duktion aus den beſetzten franzöſiſchen Gebieten trägt
e zur e Deutſchlands bei. Eine Reihe ver
laſſener Zuckerfabriken wurde von den Deutſchen wieder
in Betrieb geſetzt, um die noch im Boden ſteckenden Rie
ſenmengen von Zuckerrüben verwerten zu können. Der
fertige Zucker wird n Deutſchland geſchafft. Die fran-

en Landleute erhalten ſo Arbeit und Verdienſt. Ein

Der Senat beantragte bet der

ug mit 40 Doppelwaggons Zuckerrüben wurde von
Frankreich nach Deutſchland geſchafft

Der Sohn des Reichskanzlers gefallen Der älteſte
Sohn des Reichskanzlers war bei Beginn des Krieges als
Leutnant bei den Breslauer Leibküraſſieren eingetreten.
Vor einiger Zeit ſchon wurde berichtet, daß er auf einem
Patrouillenrikt vom Pferde gefallen und wahrſcheinlich
in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten ſei. Nach den inzwi
ſchen angeſtellten Erkundungen hat ſich herausgeſtellt, daß
er nicht in die Hände der Ruſſen gefallen iſt. Es iſt alſo
anzunehmen, daß er auf der Stelle getötet wurde, da ſeine
Patrouille geſehen hat, wie er vom Pferde ſtürzte. Er
war am 4 Juni 1890 geboren und hatte Jurisprudenz
ſtudiert. Herr von Bethmann u hat erſt im Mai
vorigen Jahres ſeine Gattin verloren. Jhm bleiben noch

en

mittler kam einiges jerlegtes Gefli
einer Sendung erhielt, nicht geheuer vor, und er übergab es zur

zwei Kinder, von denen das jüngſte 16 Jahre alt iſt.

Eine Aufſehen erregende Rede Kuno Fiſchers. Der
berühmte Gelehrte und Kenner des keltiſchen Altertums,
Dr. Kuno Fiſcher, der 30 Jahre lang in England alsLehrer gewirkt hat, mußte ſeinen Hohlreichen engliſchen

Freunden eine ſchwere Enttäuſchung bereiten. Er hat in
einer aufſehenerregenden Rede in Long Jsland, Staat
Neuyork, unſeren Feinden den Fehdehandſchuh hingeworfen.
Jn der Anſprache, die der Gelehrte vor den Mitgliedern
der bekannten alliriſchen Liga Clan na Gael hielt, heißt
es u. g. Irch höre, daß jener leichte und feichte
Schriftſteller Bernard Shaw die Bildung einer iriſchen
Brigade befürwortet hat, die Seite an Seite mit den
Franzoſen kämpfen ſollte, wie einſt bei Fonteroy. Shawvergißt zu e daß die Jren damals gegen England
kämpften. Es wird ihn vielleicht intereſſteren z hören,
daß gegenwärtig eine iriſche Brigade in der Bildung be
gut deren Ziel den uralten Traditionen Jrlandsefſer entſpricht. Wenn Deutſchland ſein Ziel er
reicht hat, dann wird es die Nationen, die wider
willig unter dem engliſchen Joch ſeufzen,
nicht vergeſſen And in Bezug auf zwei von ihren
Eroberungen, die älteſte und die jüngſte, Jrlaund und
Agypten, wird die volle Antonomie eine der Friedens
bedingungen ſein müſſen. Bis dahin Du Sie uns alle
in Jhrer uralten Sprache gusrufen: „A Dhig Saor Eirinn
agus Almain“ (Gott n Jrland und Deutſchland).“
Die „Times“ iſt über den „Undank“ Fiſchers, der 30 Jahre
lang die Gaſtfreundſchaft Englands genoſſen habe, tief
entrüſtet; ſie begreift zwar, daß der Gelehrte im Jnnern
deutſch geblieben iſt, findet es aber unerhört, daß er offenen
Aufruhr zu predigen wage. Als ob die Betätigung deut
ſcher Geſinnung ohne rückhaltsloſe Bekämpfung des bru-
talen britiſchen Angreifers zurzeit überhaupt möglich wäre!

Ruſſen gegen Ruſſen. Eine erſchütternde Epiſode hat
ſich in einer der letzten Nächte vor dem Rückzuge der Ruſſen
zwiſchen Bielßeza und Biskuwieza abgelpielt. Ein ruſſiſches
Bataillon, dreteinhalb Kompagnien, wollte ſich ergeben, verließ
den Schützengraben und ging auf die öſterreichiſche Jront zu.
Sobald die ruſſiſchen Offiziere die Abſicht der Mannſchaften er
kannten, ließen ſie durch rückwärtig poſtierte Reſerven das Feuer
auf die eigenen Leute eröffnen. Dadurch algrmiert, hielten die
öſterreichiſchen und deutſchen Truppen die auf ſie zukommenden
Ruſſen für Angreifer und eröffneten ebenſalls das Feuer auf die
Unglücklichen Von 900 Mann blieben 600 tot am Platze, die
übrigen 300 wurden von den öſterreichiſchen Soldaten gefangen.

Ein Notſchrei aus ruſſiſcher Gefangenſchaft. Von
folgendem Notſchrei aus ruſſiſcher Gefangenſchaft erhalten die
„Danz. Neueſten Nachr. Kunde Jn Kirzebr ch bei Marien
werder iſt von einer Jrau, die an der Weichſel gegangen war,
um Strauch zu ſammeln, eine Jlaſchenpoſt gefunden worden.
Der hiervon benachrichtigte zweite Lehrer in Kurzebrack las zu
ſeinem großen Staunen den folgenden, mit Bleiftiſt flüchtig zu
Papier gebrachten Hiſferuf ſeines ehmaligen Thorner Seminar
genoſſen „Befinde mich in Warſchau. Bin von den Ruſſen
gefangen genommen. Ich flehe Euch an, befreit mich. Mor
gens und abends gibt es nur Brot und Waſſer, des Mittags
ungeſchälte Kartoffeln und etwas Salz. Morgen ſoll es weiter
nach Sibirten gehen. Hilfe tut nötig. Mit 50 Kameraden
ſitze ich in einem elenden Raume. Fütterer, Lehrer, Jnfanterie
Regiment 128, 3. Kompagnie. Warſchau, den 2. Dez. 1914.

Katzen ſtatt Haſen lieferte der Händler Ernſt Volk
mann aus Roſekopp bei Grüneverg in Schleſien nach Berlin,
ohne jedoch mit ſeinem Verſuch Erfolg zu haben. Einem Ver

el und Wild, das er mit

näheren Unterſuchung der Polizei. Ein Tierarzt ſtellte feſt, daß
das Fleiſch zum Teil von Katzen, zum anderen Teil von ge
fallenem Geflügel herrührte. Die Polizei beſchlagnahmte alles,
benachrichtigte die Ortsbehörde Volkmanns, und dieſe legte dem
ſauberen Händler alsbald ſein Handwerk.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier.

Berlin, 5. Jan., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich Arras ſprengten unſere Truppen einen
Schützengraben von 200 Meter Länge und machten dabei
einige Gefangene. Heftige Gegenangriffe des Gegners
ſcheiterten

Jn den Argonnen wurden mehrere franzöſiſche Vor
ſtöße zurückgewieſen.

Ein franzöſiſcher Angriff S Steinbach und
Uffhous wurde im Bajonettkampf abgeſchlagen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Oſtpreußen und im nördlichen Polen Lage un

verändert. Unſere Angriffe öſtlich der Bzura bei Koelow
und ſüdlich Biskupj machen Jortſchritte. Nordöſtlich
Bolinow drangen unſere Truppen öſtlich der Raska über
Humin und die Höhen nördlich davon vor. Weiter ſüdlich
bis zur Pilica ſowie auf dem rechten Pilicaufer hat ſich
nichts verändert. Unzugängliche Wege hinderten unſere
Bewegungen. Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.

Deutſche Flieger über Hünkirgh n.
Berlin, 5. Jan. Uber Dünkirchen erſchienen am

2. Jannar nachmittags deutſche Flieger und warfen eine
Anzahl Vomben auf die engliſchen Munitions- und Pro
viantlager, die bedeutenden Materialſchaden erlitten.
Nach dem B. T. wurden ungefähr 100 Perſonen getötet
oder verwundet.

Heuntiche Fortſchritte an linken Flügel
Berlin, 5. Jan. Dem „L.A.“ zufolge ſind die Fran

zoſen aus dem Jlltale und von ſeinen Anhöhen nunmehr
vollſtändig verdrängt. Sie haben das Hauptquartier
gegen Belfort verlegt. Weſtlich Mülhauſen wurden alle
franzöſiſchen Verſuche, aus Thann auszuſchwärmen, ab
gewieſen. Man glaubt, daß die Franzoſen demnächſt das
Largtal räumen werden.

Die Schweiz proteſtiert.
Jrankfurt a. M., 5. Januar. Nach der „Jrankf. Ztg.

bringt die „Neue Zür Itg.“ unter der Ueberſchrift: Wohin
ſteuern wir? einen Proteſtartikel gegen die wirtſchaft
lichen Schädigungen der Schweiz durch die engliſche Willkür.

Antsn von Werner
Berlin, 5. Jan. Der Direktor der akademiſchen Hochſchule

für die bildenden Künſte, Geſchichtsmaler Anton v. Werner
iſt geſtern abend hier geſtorben.



gär die Aufnahmen der Anzeigen
r die men der Anzeigenan beſtimmt vor ſariebenen La en

eder Plätzen KWnnen wir keine
Verantwortu
werden die che ftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer innigſt geliebten

Ilſe
ſagen wir allen unſern herzlichſten
Dank.

Merſeburg, den 5. Januar 1915.
kawllien Mederweyer und Meyer.

unser invigstgeliebter
Kriegsfrei willige

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Teilnahme beim Begräbnis
unſerer teuren Dahingeſchiedenen
ſagen wir hiermit im Namen
aller Hinterbliebenen unſern
herzlichſten Dank.

Venenien, den 5. Januar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen

Guſtav Bergmann und Frau
Bekanntmachung. S

Wegen des bevorſtehenden
Rechnungsabſchluſſes bitten wir
die Zahlüngspflichtigen, die vom

fällig werdenden Bei
träge zur Landkrankenkaſſe Mer
ſeburg bis zum 15. Jannar an
uns abzuführen

Merſeburg, den 2. Januar 1015.
Landkrankenkaſſe.

Meldeſtelle Merſeburg.

Cine Parterre-Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u
Zubehör iſt im Preiſe
320 Mk. am 1. April d. Js. zu
vermieten Breite Straße 15

Eine Wohnung
iſt zu vermieten Fohannisſtr. 15.

Eine Wohnung
vermieten, Stube, Kammer u.

üche. Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl
2 St. KammerWohnung h S

kammer und Korridorverſchluß

Karl Krameyer,

Ernst Krameyer.

mittags 3 Uhr von der Kapelle

Heute Vormittag 9

1. April 1915 zu vermieten
Nieder-Benng 8.

reundl. Wohnung
Stube, Kammer Küche und

Zubehör) ſofort zu beziehen
Saud 1, 1. Et.

reundl. Wohnung
Stube, Kammer, kl. Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Sand 1, 1. Et.
Kleine Wohnung an einzelne

Leute zu vermieten
Halleſche Straße 73.

Stube, Kammer,Wohnung, Küche und Zu
behör zu vermieten S

Halleſche Straße 73.

Schöne Wohnung,
I. Etage, zu ea. 660 Mk. ver

I. April 191b zu vermieten. Off
unt. R L 9 un die Exp. d. BI.

Halleſche Str. 28, 1 Et. ſt eine

im 68. Lebensjahre.

Studierender des Baufachs im 23. Lebensjahre.

Merseburg, den 5. Januar 1916
Die trauernden Hinterbliebenen

Provinz Sachsen, J t. Hauptmann und Batterfechef.

Lina Kramsyer geh. Wille

Alfred Kramevyer,
Karl Krameyver, Leutnant im 32. Feldart.-Regt,

Elfriede Krameyer.

Wüsteneutzsch, den 4. Januar 1915.

Antonie Telchmann geb. lIeichmann.

Ewald Telchmann
Curt Teichmann
Walter Telchmann
Marta Telchms

Die Beerdigung findet Donerstag nachmittag 38 Uhr statt.

Statt jeder vesonderen Anzeige.

Den Tod für König und Vaterland erlitt
nach langen schweren Leiden infolge der auf
dem Sehlachtfelde erhaltenen Verwundung

Sohn und Bruder, der

Auf Grund des Artikels 5 der Bekanntmachung vom 17. De
ember 1914 (Reichs Geſetzbl. S. 618), über eine Aenderung des Geſehes betreffend Höchſtpreiſe, vom Auguſt 1914 (Reichs- Geſetzbl.

S. 839) und der Bekanntmachung über Höchſtpreiſe vom 28. Oktober
1914 (RteichsGeſetzbl. S. 458), wird die Faſſung des Geſetzes, betreffend
Höre e nachſtebend bekannt gemacht.

erlin, den 17. Dezember 1914
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück
Geſetz, betreſſend die Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914.

8 1. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges können für
Gegenſtände des re Bedarfs, insbeſondere für Nahrungs- und
Futtermittel aller Art ſowie für rohe Naturerzeugniſſe, Heiz und

Leuchtſtoffe Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden.
d e r daß auch für andere Gegenſtände Hö reiſe feſtgeſetzt werden.S 2. Vas Eigentum an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſt

geſetzt ſind, kann durch Anordnung der zuſtä digen Behörde einer von
hhr bezeichneten Perſon auf deren Antrag übertragen werden. Die

Anordnung iſt an den Beſitzer der Gegenſtände zu richten ſie iſt nicht
auf die einem Landwirt zur Fortführung ſeiner Wirtſchaft erforder

lchen Vorräte zu erſtrecken. Das Eigentum geht über, ſobald die
I Anordnung dem Beſitzer zugeht.

Der A ordnung hat eine Aufforderung der zuſtändigen Be
hörde zur Ueberlaſſung vorguszugehen. Die Aufforderung hat die

Wirkung, daß Verfügungen über die von ihr betroffenen Gegenſtände

kelerlöschcrebtor für Mie

Oberleutwant zur Fee.

Die Beisetzung Hadet Mittwoch den 6. Januar 1915 nach-
des städt. Friedhofes aus gtatt

I preis ſich zu

nichtig ſind; den rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung

J erſolgen. Die Landeszentralbehörde, in deren Bezirke ſich die Gegen
ſtände befinden, kann beſtimmte Perſonen ermächtigen, eine ſolche
Aufforderung zu erlaſſen; die von einer hiernach ermächtigten Perſon
erlaſſene Aufforderung wird unwirkſam, wenn ſie nicht binnen einer

Woche, nachdem ſie den von ihr Betroffenen zugegangen iſt, durch
Erlaß der Behörde beſtätigt wird.

Der von der Anordnung Betroffene iſt verpflichtet, die Gegen
M ktände bis zum Ablauf einer von der Behörde in der Anordnung zu
h beſtimmenden Friſt zu verwahren. Die Behörde kann eine Vergütung
für die Verwahrung feſtſetzen.

Der Uebernahmepreis wird unter Berückſichtigung des Höchſt
preiſes ſowie der Güte und Verwertbarkeit der Gegenſtände von der

höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung von Sachverſtändigen
endgültig feſtgeſeßt. Handelt es ſich um Gegenſtände, deren Höchſten men Zeitpunkten ändert, ſo iſt der zur Zeit der

Anordnung geltende zu berückſichtigen
Bezieht ſich die Anordnung auf Erzeugniſſe eines Grundſtücks,

ſo werden dieſe von der Haftung für Hypotheken, Grundſchulden und
Rentenſchulden frei, ſoweit ſie nicht vor der Aufforderung (Abſ. 2)

zugunſten des Gläubigers in Beſchlag genommen worden ſind.
S 8. Soweit für Getreide Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, kann die

Anordnung 2 Abſ. getroffen werden, bevor das Getreide aus
gedroſchen iſt. Das Kigentum an dem Getreide geht in dieſem Falle
auf die von der Behörde bezeichnete Perſon über. ſobald das Getreide

jausgedroſchen iſt. Bis zu dieſem Zeitpunkt erſtrecken ſich die Wirkungen

derDhr endete der Tod das
arbeitsreiche Leben meines lieben Mannes, unseres

guten Vaters und Schwiegervaters, des

Gutsbesitzers

Franz el
nicht feſtaeſetzt hat, können

I bvnen beſtimmten Behörden Höchſtpreiſe feſtſetzen.

I It. Im Felde

An geh Müllern. Euere

größere Wohnung,
6 ſg here und 3 kleinere Zimmer,
Küche, Speiſekammer, Badeein-
richtung, ſonſtiges Zubehör,
Balkon und Gartenanteil, kom
fortabel eingerichtet, verſetzungs
halber ver ſofort oder ſpäterzu
vermieten. Näheres beim Verwalter Karl Zhiele, Kl Ritterſtr 9

Wohnung, Stube, Kochſtube,
Kammer, mit Gas, an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und
I. April 1915 zu beziehen.

Blumengeſchäſt Bahnhofſtr. 10

Wohnung, l. Etg.
2 Stuben, s Kammern, Küche u
Zubehör z. 1. April z vermieten

Unter Altenburg 52.
kreuhdliche Nanrarden- Wohnung

zu vermieten und April zu
bezieben Kleiſtſtraße 2.
Pahnhoſſtr. 4 2. Et.
per 1. 4 1915 zu vermieten Preis
700 Mk. Näheres daſelbſt part

reundl. WohnungFren Kammer und Küche mit unt. a. d. Exped d. Bl.

reichl. Zubehör an Leute ohne Wohnung i. Preiſe b. 50 Tlr.
Kinder per 1. April ev. früher von j. Leuten von e p. 1. 4.zu vermieten. Neumarkt 39. geſucht. Off. u. L 14 a. d. Exp. d. Bl.

3 Zimmer, Küche mit Zuvebör,
verſchl. Korridor, Gs zum

April 1915 zu vermieten-
Burgſtraße 13

Parterre Wohnung

Gutenbergſtraße 15 iſt zu
vermieten und 1 April 1915
zu beziehen. Näheres

Markt 10 im Kontor

Wohnung.
Hbere Burgſtraße iſt die

1. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör,
zu vermieten und 1. April 1915 zu
eziehen. Krnſt Auerfurth.

Freundl. Wohnung im Preiſe
von 50 60 Talern zum 1. April
zu mieten Offerten unter
B s an die Exped. d. Bl.

e er kinderloſes Ehepaarſucht ohnung zum 1 April
im Preis von 160 220 Mk. Off.

Wohnung, 2. Et. on Zimmer
mit 2 Betten z vermieten San 9

Hut möbl. Zimmer
(mit Schlafkammer) preiswert zu
z vermieten Weitzenſelſer Str. 32, II.

öpllertes
Wehn- u Sehlafzimmsr,
auch einzeln, zu vermieten

Halleſche Str. 89, part.

ſteundige 6claſſellen
offen Obere Breite Str. 17, 1. Et.

Freundl. Schlafſtelle
offen Burgkraße 17.

Ein Laden
mit und ohne Warenremiſe ſofort
oder ſpäter billig u ver mieten
Z erfragen Hälterſtr 2
4500 M a. ſich. Hypothek

s aus uleihen-
Off. u Sofort a. d. Exp d. Bl.

Ein GSchäſerhund
zu verkaufen Näh i. d. gunkenburg.

auf ſeine Koſten durch einen Dritten vornehmen laſſen; der

ein Beſ

I beſtimmun

m zu zehntauſend Mark wird

ufſorderung auch auf den Halm. Die Behörde kann beſtimmen.
daß das Getreide von dem von der e r mit denMitteln ſeines land wirtſchaftlichen Betriebs binnen einer zu be
ſtimmenden Friſt ausgedroſchen wird. Kommt der Verpflichtete dem
Verlangen nicht nach, ſo kann die Behörde die geforderten e

er
le Wie hat die Vornahme in ſeinen Wirtſchaftsräumen und mit
en Mitteln ſeines Betriebes zu geſtatten.
S Die zuſtändige Behörde kann den Beſitzer von Gegen

ſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, auffordern, die Gegen
ſtände den feſtgeſetzten Höchſtprei

Behörde die Gegenſtände übernehmen und auf Rechnung und Koſten
des Beſitzers zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen verkaufen, ſoweit ſie
nicht für deſſen eigenen Bedarf nötig ſind.

8 5. Der Bundesrat r die Höchſtpreiſe feſt. Soweit er ſie
die Landeszentralbehörden oder die von

Die Landeszentralbehseden oder die von ihnen beſtimmten
Behörden erlaſſen die erforderlichen Anordnungen und Ausführungs-

en.Hin Gefängnis bis je e Jahre oder mit Geldſtrafe
eſtraft:

wer die nach S 1 feſtgeſetzten ſonen überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert,

durch den die Höchſtpreiſe überſchritten werden, oder ſich zu einem
ſolchen Vertrag erbietet;

wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (S8 2, 89) be
troffen iſt. beiſeite ſchafft, beſchädigt oder zerſtört;

wer der Aufforderung der zuſtändigen Behö de zum Verkaufe
von Gegenſtänden, für die Höchſtpretſe feſtgeſetzt ſind (8 4), nicht
nachkommt;

wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
dem zuſtändigen Beamten gegenüber verheimlicht;
u pere nach S5 erlaſſenen Ausführungsbe ſtimmungen zuwider

andekt.
87. Der Bundesrat wird ermächtigt, den Zeitpunkt zu be

ſtimmen, zu welchem dieſes Geſetz wieder außer Kraft tritt.
88. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündung in Kraft.
Berlin, den 19. Hezemser 1914

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Delbrück.

Veröffentlicht: Merſeburg, den 31. Dezember 1914
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowskt.

Neuer Stuhlſchlitten Kinderſchlitten
zu h er Str. 20 Freund, Clobicauer Straße 29.

aunmburger Str. 29, port., I. 7rin rrintn Wein Funf gebr. Wucherſchrant
fagt neu) vowle gut grhalt. Kinderwagen t ingeſähter Hreisangabe
preisw. zu verkaufe Burgkraße 9Schreibmaſchine n e

Box Tiſch, faſt

Off unt. „Teinmpf“an die Exv d. Bl.

Große Läuferſchweine
zu verkaufen Venenien 16. empfiehlt Schmale Straße 10.

t ne VierlagerhücherFrankleben, Müchelnerſtr. 27

hält vorrätig

86.

h

zu kaufen

Gutes Arbeitspferd
unter Garantie billig z verkaufen

gulins Hollſtein, Weißenfels,
Schießhausſtr. 5 Oelgrube.

en zu verkaufen. Weigert
ter, der Aufforderung nachzukommen, ſo kann die zuſtär ehe

Th. Rössner, Merſeburg.
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